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Biilout auf den Knien.
km Abend des zweiten Tages neigte sich die Wage.

Schicksal der antipolnischen Enteignungsvorlage —
Mitteilung unter : „Letzte Post" in gestriger Num-

— war eigentlich schon entschieden , als der Minister -
bent am Donnerstag gegen 5 Uhr nachmittags das

rt ergriff . Seine Rede war nichts anderes als die An-
"gung einer Unterwerfung .
Das und nichts anderes heißt es , wenn Fürst Bülow
r langatmigen theoretischen Ausführungen über die

m der Gesetzlichkeit schließlich vom preußischen
mhause die Zustimmung zu der Regierungsvorlage zu
teln versuchte unter Abgabe des feierlichen Verspre-

s, daß das Gesetz , falls es zustande komme , so wenig
möglich angewendet werden sollte. Die schmachtende
ung und Wiederholung dieser Worte sollte gleichsam
die Dehnbarkeit des S i n n e s andeuten , der den etwa

menden Beschlüssen des Herrenhauses beizulegen sei.
genügt schon dem Fürsten Bülow , wenn der schöne
in gewahrt wird , wenn die Regierungsvorlage ange-
men, die Blamage der Staatsautorität äußerlich der¬
en wird . Alles weitere ist Sache der Verhandlung und

gung . Hat man die Polenvorlage , wie sie aus der
aission des Herrenhauses hervorging , als ein Schwert

: Heft und ohne Klinge bezeichnet , so ist daS Gesetz , daß
des Fürsten Bülow Bescheidenheit wünscht , ein Salon -
n , der nicht aus der Scheide gezogen werden kann.
, »rst Bülow sprach zum zweitenmal , nachdem zwei

lang die Angriffe hageldicht auf ihn niedergeprasselt'n . Aber in seinem Auftreten lag nichts von Kampfes-
ung und Konfliktslust . Wie ganz anders war der

nn dagestanden, als er am 13. Dezember 1906 die Aüf-
ng des Reichstags verkündete, wie ganz anders auch,
er am 10. Januar 1908 im preußischen Abgeordneten¬

seine Trutzproklamation gegen die Rechte des Volkes
Vor dem ganzen deutschen und preußischen Volke

.r deutsche Reichskanzler und preußische Ministerpräsi -
lange nicht soviel Respekt wie vor einer handvoll preu -

Junker .
Dolche Erscheinungen sind beschämend für das Volk , sie

vor allem beschämend für die Bürgerklasse, die in den
tten des Herrenhauses wieder einmal eine überaus

liche Rolle gespielt hat .
Bestände das preußische Herrenhaus nur aus Oberbür -

eistern und Professoren , so hätte sich Fürst Bülow an
e einer Niederlage einen Triumph geholt. Diese Ver-
r des Bürgertums sind es allein , die der Regierung
jedem Wege in blinder Ergebenheit nachstolpern und
dümmste Phrase , wenn sie nur vom Ministertisch aus -

hen wird , mit gehorsamem Beifallsgemurmel beant-'n . Herr Bülow hat erfahren müsien, daß er nicht
mit feinen Gegnern im Herrenhause nicht fertig wer-
sondern daß er auch mit seinen Anhängern in diesem
e keinen Staat machen kann,
ls einer der entschiedensten Anhänger der Enteignung

sich der Berliner Professor für „ ethische" National -' mie Herr Schmoller aufgespielt . In seinem
"driß der Allgemeinen Volkswirtschaftslehre aber kann
folgende Ausführungen lesen :
Die Rechtsordnung muß versittlicht ( ! ) , die Zugänge
Eigentum müsien so geordnet werden, daß eine besiere' «ntumSverteilung nach und nach von selbst entsteht. Nicht

Umsturz deS bestehenden RechtS, sondern in der praktischen
das Mögliche gerichteten, an die befferen Triebe ( ! ) der

Enschen, an die besiere Titte ( ! ) appellierenden , von großen
. len ( ! ) geleitete Reformarbeit im einzelnen liegt das

Alles vorhandene Eigentum ist dabei heilig zu halten .
der Mann , der Professor , der Ethiker, der die Reso-

u Adickes auf Wiederherstellung des Enteignungsrech -
,
»ach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses tapfer

^ unterzeichnet hat .
* ine solche Anhängerschar kann die Regierung vor Bla -

n nicht schützen , sie kann sich höchstens mit ihr selber
.
' Mieren . Darin liegt die entscheidende Bedeutung

iüngsten Vorgänge im preußischen Herrenhause , daß
, alle blinkende Phrasenhaftigkeit und Heuchelei der

rung und ihrer Professoren an der harten Tatsache
ihr entgegenstehenden mächtigen Klassen -

Dresses zerschellt sind . Die Herren des Herren -
die die Herren Preußens sind , haben von Gesetz

Verfassung , von Recht und Gewissen geredet, aber

nicht Meinungen und ethische Gefühle sondern junkerliche
Standesinteressen waren es , die den Fürsten Bülow in die
Knie zwangen. Uns „ Umstürzlern " ist die Schädigung ,
welche die „S t a a t s a u t o r i t ä t" durch daS Herren¬
haus erfahren hat , ebenso erfreulich, wie die neue Bestäti¬
gung der Tatsache, daß das Junkertum trotz Krone
und Minister , in Preußen -Deutschland die eigentlich
regierende Klassenmacht und als solche von der
aufstrebenden Arbeiterklasse am schärfsten zu be¬
kämpfen ist.

Deutsche Politik.
Standhafte Dinergäste .

Fürst Bülow veranstaltete in neuerer Zeit häufig in¬
time Diners , um seinen Block durch Essen und Trinken zu-
sammenzuhalteu , Meist erfährt die Öffentlichkeit von sol¬
chen Veranstaltungen nichts , am Mittwoch aber war der
Herausgeber der „Deutschen Zeitung , Dr . Friedrich Lange,
eingeladen, der sein Glück seinen Lesern nicht verschweigen
konnte . Unter den Dinergästen Bülows nennt Herr Lange :

Handelsminister Delbrück und Staatssekretär Sydow , die
Abgg . Graf Kanitz, v. Oertzen und v. Richthofen als Vertreter
der Konservativen , Dr . Mugdan » Dr . Dove, Dr . Heckscher und
Gyßling von der linken Seite des Reichstages» Lattmann als
einziger von der Wirtschaftlichen Vereinigung , und die Natio¬
nalliberalen Hagemann , Dr . Hieber und Junck.

Der Herausgeber »er „Deutschen Zeitung " nennt dies
selbst „eine reichlich-heterogene Mischung"

, „aber dennoch" ,
so fügt er hinzu , „ lebt in diesem Kreise ein von allen emp¬
fundenes , von einzelnen mit dem Seufzer der Erleichterung
ausgesprochenes Bewußtsein des bekannten : „Endlich
allein " ! Jawohl , es ist ein gemeinsamer Boden für wei¬
tere Ehegewöhnung im nationalen Namen , es ist eine
Gewähr für immer besieres Verstehen, daß in diesem Kreise
die schwarzen Gestalten des Zentrums fehlten und daß nie¬
mand sie vermißte . Im übrigen wird , wer sonst die Dinge
und Menschen zu sehen gewohnt ist , wie sie sind , auch an
diesem Abend nicht im Rausche des Optimismus versunken
sein . Gut Ding will eben Weile haben, aber diese politischen
„Unterhaltungen im kleinen Kreise" sind , wie uns scheinen
will , wirklich ein brauchbarer Weg zu dem guten Ding ."
Und so kommt Herr Lange schließlich nach dem fünften oder
sechsten Glase Sekt zu der begeisterten Ueberzeugung, daß
der Block „allen Zweiflern und nichtsnutzigen Störenfrie¬
den zum Trotz noch Wunder der Standhaftigkeit und der
praktischen Erfolge bewahren kann" .

Ob Herr Lange in diesem „Rausch des Optimismus "
seine persönliche „Standhaftigkeit " bewahrt hat , darüber
schweigt die Geschichte.

Militär für Wahlrechtsdemonstranten .
Wir berichteten jüngst davon , daß in einer elsässischen

Garnison drei Regimenter in Bereitschaft gehalten wor¬
den seien , als die Sozialdemokraten Protestversammlungen
gegen das Wahlrecht zum Landesausschuß abhielten . Die
Mülhauser Dolkszeitung " bemerkt dazu : Diese elsässische

Stadt könne nur Mülhausen sein.
Unser Mülhäuser Parteiorgan hat recht . Eine von uns

eingezogene Erkundigung bestätigt die Vermutung der
dortigen Genossen . Es ist auch im Rechte , wenn es schreibt :
„So verhilft das Pickelhaubenregiment unserer guten
Stadt Mülhausen zu einer weitgehenden Berühmtheit selbst
im deutschen Reiche .

"

Die Deutschen fürchten Gott — und die französischen
Inschriften in Elsast -Lothringen.

In großer Gefahr schwebte das deutsche Reich seit
einiger Zeit , ohne es zu ahnen . Die von den verschiedenen
Kinematographenbesitzern in Mülhausen benützten
Reklamebilder, welche wie die Films zum größten Teil der
französischen Firma Pathe Freres in Paris entstammen,
tragen nämlich zu ihrer Erläuterung französische Ueber-
schriften . Diesem furchtbaren Verbrechen scheint nun die
Polizeibehörde , auf die Spur gekommen zu sein . Denn im
Laufe des vorigen Mittwoch war ein „Schutzmann" zum
nicht geringen Gaudium der sich um denselben ansammeln¬
den Zuschauer damit beschäftigt, die betreffenden Bilder
einem eingehenden Studium zu unterziehen und die hoch¬
verräterischen französischen Inschriften in sein Protokoll¬
buch einzutragen .

Die Polizeibehörde scheint wohl nichts besieres zu tun
zu haben, denn so wie wir deren Eifer kennen , werden
nun aller Wahrscheinlichkeit nach ellenlange Berichte aus¬
gearbeitet und all die weitläufigen Instanzenwege be¬
schritten werden, um zu veranlassen, daß diesem staatsge¬
fährlichen Treiben endlich ein Ende gemacht wird .

O heilige Germania , wann wirst du einsehen, daß zur
Germanisierung der Elsaß -Lothringer auch andere Wege
beschritten werden können.

Reform des bayerischen Gemeindewahlrechts .>
Das Plenum der 2 . bayerischen Kammer nahm folgen¬

den Antrag des einschlägigen Ausschusses an :
„ 1 . Die Kammer wolle beschließen: 1 . Die StaatSregie -

rung fei zu ersuchen, dem Landtage in tunlichster Bälde einen
Gesetzentwurf vorzulegen , nach welchem die Einführung
der BerhSltniSwahl in größeren Gemeinden angeordnet , den
kleineren aber mit gesetzlichem Schutz der Minderheiten frei¬
gestellt wird . 2. Es sei die Staatsregierung zu ersuchen , noch
für die nächsten (diesen Herbst stattfindenden ) Ge -
meindewahlen die Verhältniswahl einzuführen und zwar
1 . gesetzlich in allen Gemeinden über 4000 Ein -
wohn er , 2. in den übrigen , falls ein Fünftel der
Wahlstimmberechtigten die Einführung der
Verhältniswahl beantragt ."

Nur seitens der Bauernbündler wurde ernstlich gegen
diesen Fortschritt polemisiert . Sie wollen Minoritäten ver¬
gewaltigen und die Grenze nach unten auf 10 000 Ein¬
wohner festsetzen. Minister v . Brettreich bezeichnete
es als berechtigt, eine breitere Grundlage zu schaffen . Auch
die gemeindliche Finanzwirtschaft erfordere dies. Der
Proporz sei ganz besonders für die Ge¬
meindewahl geeignet ! Dies entspreche dem Grund¬
sätze der Gerechtigkeit. Bei den rund 8000 Gemeinden
kämen nur 115 unter den Proporzzwang . Stimmen Sie
dem Anträge deS Ausschusses zu ! schloß der Minister .

Wieder ein böswilliger Majestätsbeleidiger . Im Wirtshaus
bekam der Schneider 3E. Greil in Runding (Oberpfalz ) mit
seinem Vater Streit , weil der Taver eine andere als seine wirk¬
liche Geliebte heiraten sollte . Im Aerger meinte u . a . der „poli-
tische Verbrecher" : Ich heirate meine Rest und wenn der Prinz¬
regent sagt, ich darf net , dann . . . . — Wegen Majestätsbelci -
digung verurteilte daS Landgericht in Amberg den einfältigen
Burschen zu 1 Monat Gefängnis .

Eine „ göttliche " Reklame ist in einem Inserat der katholi¬
schen » Essener Volkszeitung" zu finden. Man höre :

Gott gefällt
wer gut fein Feld bestellt.

Dünge - Kalk
liefert in bester, ausgiebigster Qualität rc. rc.

Das ist natürlich keine Gotteslästerung . In der Geschästs -
Reklame ist unter Musterchristen aller erlaubt . Rebbach , dir leb '

ich,
Rebbach , dir sterb' ich , Moral werd ' nicht lästig und stör ' nicht
geschäftlich.

vor sechzig Jahren.
Das Pulver trocken und das Schwert geschliffen !
Berlin , 1 . März . Die offiziöse „Allgemeine Preußische

Zeitung " veröffentlicht einen Artikel über die Ereignisse
in Frankreich, worin es heißt :

Fern von dem Gedanken einer Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Frankreichs , welches dieselben nach eige¬
nem Gefallen gestalten möge, gebietet es die Vorsicht, gebietet
es die lebendige Erinnerung an die naheliegende Zeit tiefster
Erniedrigung des deutschen Vaterlandes , mit scharfem Blick
Frankreichs Bewegungen zu folgen , damit , wenn neues Ge¬
lüste erwachen möchte nach deutschen Fluren , vielleicht ge »
kleidet in das Streben nach Völkerbeglückung
nach dort reifenden Theorien , Deutschland dastehe ,
wohl vorbereitet , jeden Angriff ernst und , wenn eS sein muß,
blutig zurückzuweisen. — Preußen wird — so hoffen
wir — auchhier mit gutem Beispiel nicht zurück -
bleiben . . . ; dann dürfen wir uns immerhin noch dem
Vertrauen hingeben, daß die Entwicklung der Kunst, Wiffen-
schaft und des Gewerbefleißes , wie sie dieser Friede in nie ge¬
kannter Weise hervorgerufen , keine schmerzliche Unterbrechung
erleiden werde . . .

Wirkung in die Ferne .
Extra - Blatt des „Mannheimer Journal " .

Karlsruhe , Dienstag , 11 Uhr.
Eben erklärt Herr Staatsrat B e k k in öffentlicher

Sitzung , daß :
1. im Laufe nächster Woche die Zensur aufhören ,
2. Bürgergarden sogleich errichtet ,
3. ein Gesetzentwurf über Geschworene ohne Verzug unS

vorgelcgt werden soll .
Dieser große staatsmännische Akt verschmilzt alle Par¬

teien . Eine erhebende Einigung aller Meinungen aller
Stände soll dem übrigen Deutschland zum Beweise dienen,
daß mit der Freiheit die Ordnung im Bunde . So ist heute
für unser gemeinsames Vaterland ein großer Tag ange¬
brochen . Die Kammer vertraut auf das badische
Volk , daß es seine große Aufgabe würdig lösen wird.



Sette
Seite 2. Samstag , den 29. Februar 1908 . Seite 2.
Es wird sich durch Eintracht in gesetzlicher Haltung der

Freiheit würdig zeigen .
Eröffnen Sie diese frohe Botschaft der Gemeinde¬

behörde .
F . D . Bassermann .

Ausland.
England.

Ein neues Schulgesetz . DaS Unterhaus hatte sich am DienS -
tag mit dem neuen Unterrichtsgesetz zu beschäftigen . Mc . Kenna
der Unterstaatssekretär des Ministeriums für öffentlichen Unter¬
richt , der daS Gesetz bearbeitet hat , begründete dasselbe in länge ,
rer Rede . Bekanntlich hatte der Unterrichtsminister Bircll im
Jahre 1806 bereits ein ähnliches Gesetz eingebracht ; dasselbe
wurde ober im Hause der LordS durch Amendements so ver¬
schandelt , daß cs für das Unterhaus unannehmbar würde . Mc .
Kenna 's Bill will diese Eventualität vermeiden , indem sie
scheinbar nur eine finanzielle Reform bringt . Darüber hätten
dann die Lords nicht zu bestimmen . Die jetzige Reform läßt
den Religionsunterricht unberührt und läßt auch die freiwilligen
Schulen weiter bestehen , aber doch nur unter gewissen Beding¬
ungen . Den Lehrern darf in Zukunft eine Prüfung in der Re -
tigion nicht mehr auferlegt werden . Die bisherige lokale Schul¬
steuer wird umgewandelt in eine staatliche Steuer und in Zu .
kunft ist es der Staat , der die Elementarschulen mit Geldmitteln
unterstützt ( 42—47 Schilling pro Schüler ) ; dieselben müssen sich
aber der Kontrolle der Lokalverwaltungen und der staatlichen
Aufsicht unterwerfen . Auch die freiwilligen Schulen in den
Städten können Zuschüße vom Staate erhalten , wenn sie die
durch das Gesetz vorgesehenen Bedingungen auch in Bezug auf
die Leistungen erfüllen . Die freiwilligen Schulen in den kleinen
Gemeinden , wo bisher nur eine solche bestand , werden vom
Staate übernommen und als obligatorische Elementarschulen
weitergeführt . Die Zahl der kleinen , leistungsunfähigen Schu -
len der in England so zahlreichen religiösen Sekten sollen mög¬
lichst eingeschräntt werden ; weniger denn 30 Schüler darf keine
solche Schulen haben und staatliche Unterstützungen erhalten
diese nicht ; im übrigen wird auch von diesen ein Mindestmaß
der Leistungen gefordert . Für Erteilung des Religionsunter¬
richtes soll außerhalb der Schulen genügend Gelegenheit ge¬
geben werden . Im ganzen ist das Gesetz von dem Streben dik¬
tiert , dem Religionsunterricht in der Schule eine untergeord¬
netere Rolle zuzuweisen . Balfour , der die Irländer gegen das
Gesetz aufzustacheln suchte, indem er auf die Gefahren für die
katholische Religion hinwies , hatte damit gar keinen Erfolg , die
Iren Kieben ganz kühl. Der Genoss « Macdonald forderte die
gänzliche Beseitigung des Religionsunterrichts aus den Schulen ;
es fei Sache der Eltern , für die religiösen Bedürfnisse ihrer
Kinder nach ihrem eigenen Gutdünken zu sorgen .

Ao ist die Kompottschüssel?
Manch armer Teufel wird diese Frage aufwerfen , wenn er

daS Pech hat , den Hunger aus der Kompottschüssel stillen zu
müssen und wenn ihm die zuständigen Kompottschüsselverwal -
t» ngen daS Zugreifen verwehren .

Wir wollen hier die Langsamkeit deS Verfahrens in der
Versicherungsgesetzgebung treffen . Dafür seien einige Fälle
auS der Praxis mitgeteilt , die nach Abhilfe geradezu schreien .

Oben im Amte Engen , in der Gemeinde . Weiter¬
dingen , sitzt so ein armer Tropf , Alban Rund ist sein
Name , der jetzt seit vier Monaten auf das Labsal auS der Kom -
Pottschüssel wartet . Alban Rund will nach einem an daS
Karlsruher Arbeitersekretariat gerichteten Schrei -
ben sich am 81. Oktober 1807 wegen einer Verletzung deS rechten
Vorderarmes , die er sich bei Holzholen zugezogen hatte , die
Krankmeldung bei der Gemeindekrankenversicherung bewirkt
haben . Bis zum 28 . Oktober hat der Mann nach seinen An¬
gaben Krankenunterstützung erhalten , seitdem nichts mehr ,
außer Verpflegung im Krankenhause Blumenfeld für einige
Zeit . Während des Aufenthaltes des Mannes im Krankenhause
soll die Frau Familienunterstützung nicht erhalten haben . Da
auS ziemlich verworrenen Angaben in den Briefen des Mannes
ein klares Bild nicht zu gewinnen war , wandte sich daS Karls -
ruher Arbeitersekretariat an daS Bezirksamt Engen mit dem
Ansuchen , die Angelegenheit zu untersuchen . Das Bezirksamt

Livischen den Leiten.
12)

Kriminalroman von Friedrich THieme .
- (Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung .)
4.

Im Vergleich mit dem „Wohnhaus " deS „Dampfbergwerk¬
besitzers " brachte dasjenige des Taschenspielers Eisenbrandt einen
höchst traurigen Eindruck hervor . Der Taschenspieler machte
offenbar schlechte Geschäfte , seine Bude zählte zu den armselig¬
sten auf dem Platze , sein Wogen glich demjenigen einer Zigeu¬
nertruppe , er besaß nur ein einzige » Fenster , dessen Scheiben
obendrein brüchig waren , außerdem war er nur halb so ge¬
räumig und niedriger wie derjenige deS Franzosen , und bestand
nur aus einem einzigen Raum , dessen ärmlicher Zustand durch
den herrschenden Mangel an Ordnung und Sauberkeit noch mehr
in den Vordergrund gerückt wurde .

Von Möbeln erblickte Assessor Krüger nur einen kleinen
Tisch, einen schadhaften Stuhl , eine große Kiste und ein dürftiges
Bett im Hintergründe , in welchem die kranke Frau der Spielers
lag . Der winzige Ofen wie » Nisse und Sprünge auf und schien
zu träge zu sein , den durch seine Tätigkeit entstehenden Rauch
bis ins Freie zu fördern . Zerrissene oder abgetragene Klei¬
dungsstücke hingen an eingeschlagenen Nägeln oder lagen mit
einigen Strohsäcken und Decken zu einem Haufen geschichtet, ein
paar Töpfe und Krüge standen , wo gerade Platz war , zwei oder
drei beschädigte Bilder aus Journalen klebten an den Wänden ,
dazwischen hingen ein paar Vogelbauer mit einigen unglücklichen
Kanarienvögeln und Tauben , deren der Prestidigitateur zu seinen
Zauberkunststücken bedurfte .

Der Assessor schauderte im ersten Augenblick zurück vor dem
erbarmungswürdigen Anblick. Dazu der beizende Osenrauch ,
der sich trotz der offenstehenden Tür höchst unangenehm bemerk¬
bar machte . Der Dunst aus dem Kochtopfe und die geradezu er¬
stickende Hitze, die daS Feuer in dem kleinen Gelaß an dem ohne¬
hin heißen Augusttage erzeugte — aber waS half es — ein
Forschungsreisender und ein Vertreter der öffentlichen Gerechtig¬
keit dürfen vor nichts zurückschrecken, und als der junge Beamte

Engen reagierte auch darauf . In der Antwort des Bezirksamts
an das Arbeitersekretariat wurde auf eine Mitteilung deS Vor¬
standes der Bezirkskrankenkasse Engen hingewiesen , wonach
Rund sich mit der durch die Kasse erfolgten Regelung der An¬
gelegenheit zufrieden gegeben habe . Das war nun aber nicht
der Fall . Das Bezirksamt hatte sich weiter mit der Sache zu be¬
schäftigen . Wie aus Rund 's Schreiben hervorgeht , hat das
Bezirksamt ihn auch unterstützt bei der Verfolgung seines An¬
spruches .

Aber Krankengeld bekam Rund immer noch nicht , ebenso¬
wenig Armenunterstützung . Um die Zeit , da die Frommen im
Lande das „ Friede den Menschen auf Erden " singen , mußt ?
Alban Rund , um den Hunger stillen zu können , seinen Haus¬
katze den Garaus machen . Er beschwerte sich wieder beim Be¬
zirksamt Engen . Unterm 7. Januar schrieb man ihm dann ,
daß die Beweiserhebung noch nicht abgeschlossen sei . „ Sobald die
Erhebungen bendet sind , werden wir eine Entscheidung fällen ,
wenn die Bezirkskrankenkaffe ihre Ansprüche nicht anerkennen
sollte, " heißt es wörtlich in dem Schreiben des Bezirksamts .
Trotzdem kam Alban Rund noch immer nicht an die Kompott¬
schüssel.

Unterm 30 . Januar 1908 wurde ihm auf eine weitere Ein¬
gabe folgendes erwidert :

„ Wir haben sowohl dem Vorstand der Krankenkasse wegen
Gewährung der gesetzmäßigen Familienunterstützung an Ihre
Frau Weisung erteilt , wie auch das Bürgermeisteramt Weiter¬
dingen beauftragt , im Falle der Hilfsbedürftigkeit Ihrer Frau
Unterstützung angedeihen zu lassen . Die Akten wegen Ihres
Krankengeldanspruches befinden sich zurzeit bei großh . Herrn
BezirkSarzt zur Abgabe eines Obergutachtens .

" . . .
Das Bezirksamt Engen scheint also den Anspruch des Rund

als berechtigt und die Unterstützung auch als notwendig an¬
erkannt zu haben . Das nützt aber dem Alban Rund nicht viel .
Nach seinen Angaben hat weder der Vorstand der Krankenkasse
noch das Bürgermeisteramt Weiterdingen sich an die Weisungen
des Bezirksamts gekehrt . Wie ist das möglich ? Warum hat
denn daS Bezirksamt als Aufsichtsbehörde nicht eine vorläufig
vollstreckbare Entscheidung nach § 58 Abs . 4 des Kranken -Ver -
sicherungsgesetzeS erlassen ?

Wir wollen hoffen , daß diese Zeilen dazu beitragen , daß
dem armen Teufel der Zutritt zur Kompottschüssel endlich ge¬
stattet und endlich ihm die Krankenunterstützung bezahlt wird .
Bisher hätte er verhungern können , obwohl die Kompottschüssel
für den Arbeiter zum Ueberlaufen voll sein soll.

Ein anderer Fall .
Der Arbeiter Roßwaag in Karlsruhe war vom 29.

März bis 17. Mai 1907 krank und erwerbsunfähig . Da er
vorher im Elektrizitätswerk Kork gearbeitet hatte , erhob er bei
der Gemeindeversicherung Kork Anspruch auf Krankenunter¬
stützung . Der Anspruch wurde abgewiesen . Am 17. Oktober
erhob Roßwaag hiergegen Beschwerde beim Bezirksamt Kehl .
Bis zum 4. Februar 1908 dauerte es , bis R . endlich eine Mit -
teilung , aber noch immer keine Entscheidung der Bezirksamtes
erhielt . Die Entscheidung steht auch heute noch aus und Roß¬
waag wartet noch immer auf die Zulassung zur Kompott¬
schüssel.

Ein dritter Fall .
Der Maurer Karl Leicht erlitt im Juli v. I . im Be¬

trieb « der Firma Baum und Schäfer in Mannheim einen Un -
fall . Er bezog auS der Ortskrankenkaffe Mannheim I Kranken¬
unterstützung bis 11. Oftober . Nun stellte die Kasse die Unter¬
stützung ein , weil die Berufsgenossenschaft das Heilverfahren
selbst übernommen habe . Gegen die Einstellung der Unter¬
stützung wurde bei der Arbeiterversicherungskommission Mann¬
heim als der Aufsichtsbehörde der Kasse unterm 30 . Oktober
1907 Beschwerde erhoben . Am 17. Dezember wurde dem Leicht
ein Schresben der Ortskrankenkaffe I mitgeteilt mit der Aus¬
forderung zur Rückäußerung . Diese Rückäutzerung , in welcher
Leicht seinen Anspruch aufrecht erhielt , wurde unterm 29 . De¬
zember abgegeben . Da nun wochenlang nichts mehr zu hören
war von der Sache , ersuchte Leicht um Auskunft über den Stand
der Sache , worauf ihm unterm 1 . Februar 1908 mitgeteilt
wurde , „ daß eine genügende Anzahl spruchreifer Beschwerden
bis jetzt nicht vorhanden waren ". Es hieße Wasser in den
Rhein tragen , wollte man zu dieser Entschuldigung der Be -
schwerdeinftanz auch nur ein Wort hinzufügen . Am 19. Febr .
endlich traf die Entscheidung ein , in welcher der Anspruch des
Leicht als berechtigt anerkannt wurde . Also über vier Monate

die Mission übernahm , den Spuren des geschehenen Verbrechens
nachzugehen , mutzte er den an Komfort und Eleganz gewöhnten
Mann zu .Hause lassen .

Der Taschenspieler saß auf dem Bettrand , die welke Hand
seiner Frau in der seinen , daneben auf dem Boden kauerte ein
größeres Mädchen , Kartoffeln schälend ; zwei kleine Knaben ,
offenbar Zwillinge , die in der Nähe der Tür gespielt hatten ,
zogen sich beim Anblick der gefürchteten Uniform des Kommissars
wie scheue junge Vögel nach dem Vater zurück.

„ Herr Eisenbrandt , das ist Herr Assessor Krüger — geben
Sie ihm alle Auskunft , die er verlangt, " rief Wulff dem auf¬
stehenden Manne entgegen , dann erntfernte er sich schnell, um
die Befehle des Assessors zur Ausführung zu bringen .

„ Schauen Sie sich nur nicht um , Herr Assessor"
, ertönte

die schwache Stimme der Kranken aus dem Bette . „ES sieht wild
aus bei uns , ich weiß wohl , aber erstens sind wir arm und zwei¬
tens fehlt die Mutter — ich liege hier seit Wochen fest und kann
nichts anrühren . Und da geht alles den Krebsgang ."

Ein Seufzer beendete die kurze Ansprache , welche im Me
de» Taschenspielers ein Echo fand .

„Die Frau hat recht , Herr Assessor — ich muß um Ent¬
schuldigung bitten . Vor zwei Jahren noch hätte ich Sie anstän¬
diger empfangen können —- aber die Krankheit der Frau kostet
Geld und — der Verdienst ist gering "

, vollendete er flüsternd ,
damit die Kranke ihn nicht verstehe .

„ Was fehlt Ihrer Frau ? " erkundigte sich Linius , Krüger voll
Teilnahme .

„ Rheumatismus , Herr Assessor — kein Wunder bei unserer
Lebensweise , da wir auch im Winter im Wagen wohnen . Einer
hälts auS , der andere nicht . Die Frau war immer schwach —
sie war aus anständiger Familie , Herr Assessor, und ich war da¬
mals " — er lächelte wehmütig — „ ein hübscher junger Kerl —
wir glaubten , ohne einander nicht leben zu können . Ich träumte
von den Erfolgen eines BoSco und Bellachini ■— hier sehen Sic
ja meinen Palast, " schloß er bitter . „ Und da muß man alle Tage
den Menschen ein lachendes Gesicht präsentieren und ihnen
Allotria vormachen .

"

„ Wäre es nickst besser, Sie ließen Ihre Frau in ein Hospital
bringen ? Sie hat da weit bessere Pflege und Abwartung ."

mußte dieser Mann warten , bis er nur die seinen Still)
rechtfertigende Entscheidung in Händen hat . In der Zeit
er mit Weib und Kind verhungern können trotz aller gefü
Kompottschüsseln .

Es muß '
möglich sein , in dieser Beziehung Remedur

schaffen . UnS sind Behörden bekannt , die solch « Angelegt
heiten rascher zur Erledigung bringen . Gehts bei diesen , mntzes auch bei den anderen gehen . Sind die Behörden mit
beiten überlastet , dann müssen eben mehr Arbeitskräfte bestelltwerden . Keinesfalls aber darf ein Zustand aufrecht erhalte ,werden , wie er in obigen Fällen geschildert ist. Daß Aenderun »und Besserung geschaffen wird , das soll der Zweck dieser Zeii-,sein . — 8

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

(39 . Sitzung .)

Karlsruhe - 28. Wz,
Präsident Fehrenbach eröffnet 945 Uhr die Sitzung . Hm au

gierungstisch : Minister v. Bodman und Kommissäre .
Sekretär Reiff gibt die Einläufe bekannt . In

Fortsetzung der Spezialdebatte über das Budget de»
tritt Abg Schneider (natl .). für einen Bezirksamtsneubau m
Lahr ein .

Abg . Dieterle (Ztr .) ist von der unbedingten Notwendigkeitder Kadaver -Vernichtungsanstalten nicht überzeugt , da in Badeu
eine besondere Seuchengefahr nicht bestehe . Die Tierärzte sollen
angehalten werden , den Viehbesitzern im einzelnen Falle eine B«.
scheinigung dgarüber auszustellen , weshalb dar betr . Stück vich
zurVernichtung bestimmt wurde bezw . aus welchenGründen « an *
einem Widerspruch nicht stattgegeben hat .

Zum Punkt : Förderung der Fischzucht sprechen die «W
v. Mentzingen , Neuwirth ( natl . ) , Dr . Obkircher , Kramer (G^ .)
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und Bechtold (Soz . ) .

Abg . Kramer OSoz.) .
Die Regierung hat wie in früheren Jahren wieder

Mark für die Förderung der Fischzucht in da» Budget eingestellt
Allein eS bestehen große Mißstände , die alljährlich auf den
Vereinstagen des FischereivereinS vorgetragen werden . Ich
erinnere nur an die Entenplage , wodurch die Fischereiberech,
tigten schwer geschädigt werden . Auch über die Berunreini -
gung der Gewässer durch Fabrikanlagen wird mit Recht viel
geklagt . Ich möchte die Regierung ersuchen , hier ein wachsam «»
Auge zu haben und den Ausreden der Fabrikanten nicht all¬
zuviel Gewicht beizulegen . Von den Berufsfischern des Neckar
wird darüber geklagt , daß daS Abholzen der Weidenbüschr oft
auf lange Strecken vorgenommen wird , wodurch die Fisch « mit
dem Hochwasser verjagt werden , weil sie keinen ruhigen Stand
haben . Es hat sich ein Neckarfischerverein gebildet , der von dem
Herrn Oberamtmann in Eberbach eifrigst gefördert wird . Ich
würde eS sehr begrüßen , wenn die Regierung diesen Verein
unterstützen würde . Gut wäre eS. wenn die interessierten Ee>
meinden verpflichtet würden , dem Verein beizutreten . Auf dem
Vereinstag des FischereivereinS wurde eine Erhöhung de»
SchonmoßeS für die Karpfen gefordert . Ich möchte diesen
Antrag unterstützen und die Regierung ersuchen , mit den de-
nachbarten Regierungen diesbezüglich in Verbindung zu
treten .

Abg. Brchtvld (Soz . ) :
Ich kann die Vorschläge des Abg . Kramer nur auf » leb¬

hafteste unterstützen . Der Neckar ist leider nicht mehr so fisch¬
reich wie früher . Das Laichen der Fische ist sehr erschwert. Die
Fischer , welche die Fischerei berufsmäßig betreiben , sehen eß
nicht gern , wenn mit Angeln gefischt wird . Allein ich glaub«,
daß dadurch der Neckar nicht von seinen Fischer » auSgeraubt
wird . Biel näher liegt die Gefahr bei der Retzfifchereü Bitte
Arbeiter , welche krankheitshalber sich am Neckar auf¬
halten müssen (Tuberkulöse usw . ) vertreiben sich gerne die Zeif
mit Angeln , Manchmal haben sie keinen Pah gelöst und werden
dann hart bestraft . Ich glaube , daß man hier rücksichtsvoll «
und Kranken den Preis für den Patz ermäßigen sollte. Eine
Einbuße für die Staatskasse würde damit nicht verbunden sek ^
und die Fischerei würde kaum geschädigt werden . Vtess '
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„Ich Mil„ Nein , nein , nein, " rief die Kranke erregt ,
euch bleiben !"

„Ta hören Sie es, " sagte Eisenbrandt mit einem Blick Hfe
endlicher Liebe mach dem Bett . „Die Frau hängt zu sehr an >« A
und wir an ihr . Vox ollem diese hier will sie nicht verla sstn.
Er deutete auf daS Mädchen , das die Kurtoffeln schälte.

Der Assessor richtet seine Augen auf daS Kind . Die höh **

ausdruckslosen Züge , die fliehende Stirn , die stark entwicke» ■

untere Partie des Gesichts kündeten deutlich genug ihren 9 *

ftigen , Zustand .
„Das ist die Kleine , welche daS Wasser geholt hat ? " h**®®

er , sich auf den ihm offerierten einzigen Stuhl niederlass« » .

„Das ist sie — Blondina , komm einmal her ." _
Blandina erhob sich gehorsam , wagte aber nicht, naJjtijpf

treten .
„Komm nur her , Kind "

, redete Krüger sie fteunduch ^ ^
„ Ich tue dir nichts . Hier " — er hielt ihr einen Groschen

hin — „ nimm das ." . ^
Die toten Augen leuchteten einen Moment auf wie m fff*

riger Glut . Sie trat hastig näher , erfaßte den Groschen
^

einer raubtierartigen Bewegung und zog sich dann " " der
^

Stück zurück , als fürchte sie, es könne ihr wieder geno
werden .

„Willst du mit antworten , wenn ich dich etwa » frag *

„Ja ."
IsLie alt bist du ? "

„Ich weih nicht .
" .

„ Wir haben es ihr tausendmal gesagt , aber sie vergtzr
^

immer wieder "
, erklärte der Pater betrübt . „ Sie ist dr« ß*^

gewesen , sieht aber viel jünger aus ."

„Gehst du in die Schule ? "

,

'
,Jch hätte längst Schritte getan , sie in einer Anstalt

zubringen , aber — die Frau will nicht . Sie denkt,
Liebe kann das Kind nicht leben !"

( Fortsetzung folgt .)
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es sich überhaupt empfehlen , den Preis für die Fischpässe
pjgfetf zu ermäßigen .

Ministerialrat Frhr . v. Beck erklärt , die Regierung sei stets
jgjjt , mit den Fischcreivereinen zusammenzuwirken . Letztere
galten eine lebhafte Tätigkeit zur Förderung der Fischzucht
^ seien der Unterstützung der Regierung sicher .

Zur Position : Staatszuschüfse an bedürftige Gemeinden zu
Kosten für Straßen -, Wege - und Wafferversorgungsanlagcn

gingen zahlreiche Abgeordnete Wünsche aus ihrem Wahlkreise
Bei dieser Gelegenheit wird die Petition von Gemeinden

£jg Deggenhausener Tals um einen Staatsbeitrag zu den Kosten
Aachkorrektion durch den vorgesehenen Staatsbeitrag von

,5000 Mk . für erledigt erklärt .
Abg. v. Mentzingen ( Zentr . ) tritt für Abschaffung der Ver¬

dung über das Abdeckereiwesen ein .
Abg . Rieß ( natl . ) ist der Ansicht, daß die Durchführung der

Zuordnung mit Schwierigkeiten verknüpft und gewisse Nachsicht
^boten sei. Es ließe sich vielleicht ein gemischtes System ein-
hhren in der Art , daß man umgestandcnc Tiere auf einem
Aesenplatz vergräbt , verseuchte Kadaver aber aus der Gemeinde
Amusschaffl und in einfachen Vorrichtungen ( Verbrennungs -
zsm ) vernichtet.

ßeh . Oberregierungsrat Rebe bemerkt, daß die Regierung
tz-j Errichtung von Kadaververnichtungsanstalten Vorsicht walten

» kzise. Der Anstalt Unterlauchingen sollen weitere Gemeinden'
^gewiesen werden , um sie leistungsfähiger zu machen. Dem
Mehbesitzer sei gegenüber den Anordnungen der Anstalten das
z-schwerderecht garantiert . Die Hoffnungen , welche auf das

ischbeschaugesetz gesetzt wurden , haben sich im allgemeinen
üllt .

Abg Banschpach ( kons . ) findet warme Worte für die Erzieh -
nstalt Schwarzacher Hof bei Mosbach.

Abg . Sänger ( natl . ) befürwortet weitgehende Staatshilfe
Hr die Anstalt für Epileptiker in Kork , auf der noch heute eine
NPrldenlast von 244 137 Mk. ruht . Er bitte , den Staatszuschutz
« einem Nachtrag von 5000 auf 20 000 Mk. zu erhöhen.

Minister v. Bodman führt aus , die Anstalt Kork wirke in der
jjrt sehr segensreich. Außer den 5000 Mk. seien der Anstalt noch
Weitere 8000 Mk. zugewiescn worden. Es frägt sich, ob noch aus
den Mitteln der Pfählerschen Stiftung eine Unterstützung mög¬
lich ist-

Abg . Schmunck ( Zcntr . ) tritt für Bcfferstellnng der Rat -
schrcibcr ein.

Abg . Frühauf ( freis .) befürwortet einen sozialpolitischen An¬
schauungsunterricht zur Bekämpfung der Tuberkulose etwa in

am eines Wandermuseums . Der heimtückischen Krankheit
Müsst vor allem auf hygienischem Wege dadurch begegnet werden ,
Schatzman die Gesunden zu schützen sucht . In dieser Beziehung
ßod Luft- und Sonnenbäder zu nennen .

Abg . Dr . Schvfer ( Zentr . ) weist einen Angriff des Abg.
tzfeisfle gegen den katholischen Anstaltsgeistlichen der Lungen -

shManstalt „Friedrichsheim "
zurück . Die amtliche Untersuchung

dB Falles ergab die völlige Haltlosigkeit des Angriffs .

Abg . Kräuter (Soz .)
sinterstützt die Ausführungen Frühanfs . Durch Theorie allein
, fei nichts zu erreichen , man müsse auch praktisch Vorgehen. Die
i Bevölkerung muß darüber belehrt werden , wie man die Krank-
! Pit verhütet .

Minister v . Bodman betont , daß zur Bekämpfung der
» Tuberkulose seitens der Regierung schon vieles geschehe . Den
] Bestrebungen zur Abwehr der Krankheit bringe die Regierung
i dollstes Interesse entgegen . Es finden bereits Belehrungen und
| Vorträge statt . Sodann ist auf die segensreiche Tätigkeit der
! Tuberkulose-Ausschüsse zu verweisen , welche den aus der Anstalt
| entlassenen Kranken fürsorgend an die Hand gehen.

Nächste Sitzung Samstag g Uhr . Tagesordnung : Antrag
j,!ieutvirth und Genossen betreffend Stärkung des staatlichen

gelversicherungsfonds und Fortsetzung der heutigen Beratung ,
j Schluß Uhr.

Die Kommission für den Gehaltstarif
[ hielt gestern wieder eine Sitzung ab . Zunächst wurde eine~

bkommission gewählt , der die Aufgabe zugewiesen wird ,
! etwa notwendig werdenden redaktionellen Aenderunsten

»rzunehmen . Sodann trat die Kommission in die Spezral -
pkeatimg des Gesetzes über den Gehaltstarif ein.

»
Der zweiten Kammer gingen folgende Petitionen zu :

fi «t Gemeinderats Todtmoos um Abänderung einiger Bestim¬

mungen des Elementar -Unterrichts -Gesetzes ; des badischen No¬
tarvereins , des Vereins der Steuerkommissäre , der Oberpedelle
an der Hochschule in Freiburg , des Landesvereins badischer
Schaffner , des Magazinsaufsehers Noe in Dürrheim , der Heizer
für Zentralheizungen in staatlichen Gebäuden , des Vereins
badischer Forstbedienstcter ( Forstwartc , Domänen - , Gemeinde -,
Körperschaftswaldhüter und Wegwarte ) und der Güter - und
Eiartenaufseher 1 . Klaffe zur neuen Gehaltsordnung ; einer An¬
zahl von Beamten in St . Blasien , das Wohnungsgeld betr.

Badische Politik .
Ultramontane Falschmünzerei.

Der „Bad . Beobachter" gibt sich , wie schon gestern be¬
merkt, die erdenklichste Mühe , die Schlappe , welche das
Zentrum bei den Landtagsdebatten der letzten Tage erlitten
hat , nach Möglichkeit zu verdecken . Dagegen wäre an sich
nichts einzuwenden, denn cs ist nur zu begreiflich, daß die
hereingefallenen Zcntrumsdiplomaten vor ihrer Wähler¬
schaft nicht gerne die Rolle des betrübten Lohgerbers spie¬
len wollen, dem die Felle den Bach hinuntergeschwommen
sind . Allein die Art , wie der „Bad . Beobachter" sich heraus¬
zuwinden sucht, können wir nicht unwidersprochen lassen.
Abg . K o lb hat dem Zentrum , das sich fort und fort bei der
Regierung als völlig „umsturzrein " zu empfehlen suchte,
klipp und klar nachgewiesen , daß das ein Schwindel ist.
Die Beispiele, die er zum Beweis dafür vorbrachte, haben
auf den Zentrumsbänken so eingeschlagen , daß die Herr¬
schaften vor Aerger , wie man zu sagen Pflegt, den Kopf
verloren haben. Dafür wird Genosse Kolb jetzt zur Strafe
vom „Bad . Beobachter" täglich mit persönlichen An-
würfen bedacht und als größenwahnsinnig charakterisiert.

Wir gestatten dem „Bad . Beobachter" volle Schimpf¬
freiheit . Nur wenn er fälscht , wie er es vorgestern tat ,
fälscht mit der Absicht , seine Leser irrezufüh¬
ren , greifen wir zur Feder , um die Fälschung fest¬
zunageln . In einer Polemik gegen die nationalliberale
Presse schreibt gestern der „Bad . Beobachter" :

„Abgeordneter Kolb , seit einigen Wochen, wie sich auS
den Stimmungsbildern der badischen sozialdemokratischen
Preffe ergibt , der größte Mann des badischen Jahrhunderts
— allerdings nur , bis er von einem Größeren als er ob sei¬
nes nationalliberal -kulturkämpferisch gefärbten Revisionismus
angebebelt wird — hat ironisch davon gesprochen, daß es doch
merkwürdig sei , wie viele angebliche „Fälscher " das Zentrum
habe. Er bezeichnete dabei als „Fälscher " alle Zentrumswäh -
ler , die jemals der Parole zuwider einen Sozialdemokraten
wählten . Wir hoffen , daß diese Charakterisierung auf jene
Zentrumswähler eine erzieherische Wirkung ausübt , welche sich
bisher durch die nationalliberalen Dummheiten imWahlkampf
so erbittern ließen , daß sie einen sozialdemokratischen Wahl¬
zettel abgaben ."

Es ist eine frecheLüge , wenn der „Bad . Beobachter "
hier behauptet , Abg . Kolb habe von den „vielen Fälschern" ,
die das Zentrum habe , gesprochen und eine ebenso freche
Lüge ist es , wenn er schreibt , Kolb habe alle Zentrums¬
wähler , welche der offiziellen Parteiparole zuwider sozial¬
demokratisch wählten , als „Fälsche r " bezeichnet . Weder
dem Wortlaut noch auch nur dem Sinne nach, hat Abg .
Kolb Redewendungen gebraucht, die eine solche Schlußfol¬
gerung auch nur im entferntesten zuließen . Kolb hat nur
gesagt , es sei auffallend , daß dem Zentrum es bei jeder
Wahl passiere , daß durch Flugblätter und Aufrufe von
Zentrums anhängern zur Stimmabgabe für sozial¬
demokratische Kandidaten aufgefordert werde und das stets
mit Erfolg . Und ferner , daß es auffallend fei , daß
diese Sünder wider die offizielle Parteiparole immer un¬
geschoren bleiben. Mit keiner Silbe hat Kolb
irgendwem den Vorwurf der Fälschung gemacht .

Der „Bad . Beobachter" hat hier wieder einmal einen
echt ultramontanen D e m a g o g e nk n i f f sich geleistet
und wir sind einigermaßen gespannt , ob er so viel Mut
zur Ehrlichkeit gegenüber dem politischen Gegner besitzt ,
um sein Unrecht einzugestehen und seine lügenhaften
Behauptungen zurückzunehmen.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Wegen Veröffentlichung der bekannten kolonialen

Hängeszenen sitzt jetzt Gen . Oskar G e ck in Mannheim im
Gefängnis . Durch Ausspruch der schweren Strafe sollte

jedenfalls dokumentiert werden , daß die betr . bildlichen
Darstellungen auf Unwahrheit beruhten und daß solches
bei dem Kulturdeutschtum überhaupt nicht Vorkommen
kann. Nun hielt vorgestern , im Aufträge der Kolonial¬
gesellschaft, ein deutscher Offizier in Ettlingen einen Licht¬
bildervortrag über den Boxer -Aufstand in China . In an-
erkennenswert objektiver Weise schilderte er Land und
Leute und brachte zum Schlüsse einige , offenbar von der
Hand eines Chinesen herrührende Bilder , welche mit dem
Bilde, wegen welchem Geck ins Gefängnis mußte , ver¬
fluchte Aehnlichkeit haben — nur , daß statt gehängt , ge¬
köpft wurde . Der Köpfungsakt selber war mit großer
Deutlichkeit dargestellt und an abgehauenen Köpfen, die
in bunter Unordnung auf dem Boden lagen , fehlte es nicht.
Drei derselben waren an Stangen aufgespießt . Redner
selbst schilderte , daß man die Chinesen deswegen nicht er¬
schoß , sondern enthauptete , weil dies nach dem religiösen
Glauben derselben ein besonders schimpflicher Tod ist und
den Eingang in den Himmel unmöglich macht . Doch das
nur nebenbei. Uns . interessiert recht stark die Tatsache ,
daß Hinrichtungsszenen auch anderwärts gezeigt werden.
Man hatte also keineswegs nötig , einen sozialdemokrati¬
schen Redakteur wegen des gleichen Delikts 1 Monat ins
Gefängnis zu stecken .

Das Zentrum und der Bund der Landwirte .
Dem Bund der Landwirte , der gelegentlich kleine Ver-

sammlungs - und Werbeexkursionen in die vorbehaltenen
Jagdgefilde des Zentrums unternimmt , erteilt , worauf die
„Franks . Ztg .

" hinweist, die zentrumsagrarische „Freie
Stimme " die Mahnung , der Bund sollte statt dieser Kraft¬
vergeudung in katholischen Gegenden , wo er doch keinen
Boden finde, und wo er nur dem agrarfreundlichen Zen-
trumKonkurrenz mache, sich lieber auf dieAgitation in über¬
wiegend prote st antischen bisher liberal vertretenen
Wahlkreisen verlegen, Hamit er , was ihm von Herzen ge¬
gönnt sei , dort bei den nächsten Wahlen noch einige Man¬
date eroberte. Also als Sturmbock gegen den Liberalismus
und die Sozialdemokratie sind die Bündler — siehe Schopf¬
heim — dem Zentrum allenfalls gut genug, aber sonst :
Hand von der Butter !

Und wann folgen die Bäcker nach ?
Auf den oberbadischen Getreidemärkten macht

sich ein Preisrückgang bemerkbar . So wird der Weizen ,
der noch im Oktober v . I . mit 26,25 Mk. bezahlt wurde,
jetzt für 22,25 Mk. pro 100 Kilo bezahlt , während das Mehl
um 4 bis 5 Mk. pro Doppelzentner abgeschlagen hat . Hof¬
fentlich tritt jetzt auch ein Rückgang der Brotpreise ein.

Nachwehen von der Landtagswahl in Schopfheim-
Schiina «.

Von der holden , sanftmütigen Jungfrau , als welche sie sich
während der Wahlbewegung den evangelischen Landwirten gegen¬
über gerne aufspielte , hat sich die „Oberländer Tagespost " in
Zell über Nacht in eine Wut - und racheschnaubende Megäre ver¬
wandelt . Das Wahlresultat vom 8. Februar hat ihrs angetan .
Täglich wird in den Spalten der „Tagespost " die Schale des
Zorns ausgegoffen über die Miffetäter , die am 8. Februar den
schönen Traum des Zentrums zerstört haben . In Nr . 46 nimmt
das Zeller Zentrumsblatt den national -sozialen evangelischen
Pfarrer Herrn Beuerle von Hausen aufs Korn. Er wird
hinreichend verdächtig befunden , der Sozialdemokratie Vorschub
zu leisten und mithin den Umsturz indirekt zu fördern. Herr
Beuerle wird des Verbrechens beschuldigt , am Sonntag , den
23. Februar , den Gläubigen vom Altar aus empfohlen zu haben,
das evangelisch-christliche Blättchen „Die Kirche" zu abonnieren
an Stelle des „Reich Gottes -Bote " . Dieser „Reich GotteS -Bote "

brachte in Nr . 8 eine Jeremiade über das Zusammengehen der
Sozialisten mit den Liberalen bei der Nachwahl in Schopfheim -
Schönau ; nebenbei wurden die Führer der Sozialdemokratie in
der unflätigsten und gemeinsten Weise heruntergeriffen und das
schreckliche Ende alles Bestehenden geweissagt für den Fall , daß
die Liberalen auf der eingeschlagenen Bahn weiter wandeln .
Wir kennen die Gründe nicht, die Herrn Pfarrer Beuerle der»
anlaßt haben, dem „Reich Gottes -Bote " nicht das Wort zu reden,
wir wiffen auch nicht, welche Stellung Herr Beuerle der Sozial¬
demokratie gegenüber einnimmt , aber das wiffen wir , daß er im
politischen Leben sich immer einer noblen Reserve befleißigt hat ;
jedenfalls hat Herr Beuerle politisch sich noch nie in der unlieb ,
samen Weise bemerkbar gemacht , wie gewisse Hetzkapläne von der
schwarzen Couleur . Davon , daß Pfarrer Beuerle die Sozialdemo -

ver Sonntag des Arbeiters.
Bon Dr . med. Wilhelm Kühn , Leipzig .

Das Wohlbefinden der Menschen hängt davon ab , daß sie in
^ em Leben eine angenehme Abwechslung von Tätigkeit und

haben. Ob die Arbeit eine körperliche oder geistige ist ,
gleichgiltig , denn stets muß auf sie eine Zeit der Erholung

<en. damit die Arbeit - , und Genußfähigkeit , die Gesundheit
die Körperkraft nicht vorzeitig geschädigt oder vernichtet

t Geben. Daraus folgt , daß eine bestimmte Arbeit nicht zu lange
%e Pause betrieben werden darf , wie auch eine zu lange Aus -

«*hnung der täglichen Arbeitszeit von Nachteil für den Menschen
weil dadurch die Zeit für den Schlaf und andere Verrich-

gen zu sehr gekürzt wird . Indes darf man nicht annehmen ,
j die Erholung immer nur in Ruhe besteht. Das wäre ganz

sondern es kommt für den Menschen darauf an , daß die
Hrend der Berufsarbeit vernachlässigten Organe in regelrech-

Weise geübt werden . Hieraus geht hervor , warum kurze
îtspausen und die abendliche und nächtliche Ruhe allein für
Menschen zur Erholung nicht genügen . Beispielsweise ist
den Untersuchungen von Pettenkofer und Voit festgestellt ,

ein Arbeiter die Sauerstoffmenge , die er während der Ar-
am Tage von sich gibt , während der Ruhe in der Nacht nicht

ständig wieder ersetzen kann. Er braucht daher einen freien
in der Woche , an dem er dieses nachholt.
In der Hauptsache handelt eS sich also beim Sonntag —
das kann nicht genug betont werden — um die Gesundheit

1Einzelnen . Arbeiter , die die Woche über in dumpfigen Räu -
* sitzen, sollen den Sonntag benutzen, um hinauszuwandern

k
* die freie Natur , um in vollen Zügen die frische Luft einzuat -

un ^ somit zur Erneuerung des Blutes und Kräftigung von
und Lungen beizutragen . Der Sonntag ist der gegebene

für alle die , denen es in der Woche an einer nötigen Be -
r * 9ung mangelt , sei es , daß sie eine sitzende oder eine einseitige
fastende Beschäftigung haben.

Gesundheitsfördernd ist es auch, wenn der Arbeiter des Mor -

gcns früh mit dem Bewußtsein erwacht, frei von der gewöhn¬
lichen Arbeitspflicht zu sein . Dadurch fällt ein verklärender
Schimmer in das meist freudlose Dasein des täglichen Berufs¬
lebens . In der ganzen Familie herrscht eine gehobene Stimmung ,
denn am Sonntag strebt eine solche , die etwas auf sich hält , dar¬
nach , daß alles sauber ist und reine und beffere Kleider ange¬
zogen werden . Wer ferner an den Wochentagen lange und ange¬
strengt zu arbeiten hat , für den ist es ein Bedürfnis , den Sonn¬
tag gemeinsam mit Frau und Kind zubringen zu können, sich mit
ihnen über gesundheitliche Fragen und wirtschaftliche Angelegen -
heiten zu besprechen, zu plaudern und mit ihnen spazieren zu
gehen. Gäbe cs keinen Sonntag , so würde z. B . der Arbeiter ,
der spät am Abend von der Arbeit kommt und frühmorgens wie¬
der fortgeht , beinahe gar keine Gelegenheit haben , seine kleinen
Kinder kennen zu lernen und sich mit deren Wohl und Wehe zu
beschäftigen. So ist es denn der Sonntag , der zwischen Mann
und Frau , zwischen Eltern und Kindern die innigsten Bezieh¬
ungen nach den verschiedensten Richtungen hin herstellt und be¬
festigt .

Leider aber hat der Sonntag in gesundheitlicher Beziehung
Gefahren . Wie sonst im menschlichen Leben , so kommt es gerade
an diesem Tage besonders leicht vor, daß mit der an ihm statt¬
findenden Freiheit arger Mißbrauch getrieben wird . Wenn der
Ruhetag der Woche zu einem Tage für Trinkgelage und Lieder¬
lichkeiten ausartet , so hat das nach der verschiedensten Richtüng
hin große gesundheitliche Nachteile . Einmal wird die Zeit , die
in der vorhin geschilderten Weise verwendet werden sollte , durch
Unterlaflungen der Spaziergänge und der Uebungen nicht zu
einem Ausgleich der gesundheitlichen Schädigungen der Woche
benutzt. Zu dieser Unterlaffungssünde kommen dann noch direkte
Schädigungen durch die reichliche Zufuhr von Alkohol, durch den
eine Vergiftung des Körpers stattfindet . Die schlechte Luft in
dichtbesetzten Lokalen , sowie die Roheiten und Körperverletzungen
als Folgen der Alkoholwirkung sollen nur erwähnt werden.

Der Sonntag ist für den Arbeiter unter allen Umständen
eine gesundheitliche Notwendigkeit .

tbeater und Musilt.
Spielpla » des Hostheaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
Sonntag , 1 . März . 2 . 41. „Die Boheme, " Szene aus Henry

MurgerS „vie 6s Boheme " in vier Bildern von G . Giacofa
und L. Jllicos , Musik von Puccini . Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach %9 Uhr.

Montag , 2. März . 20. Vorst , außer Abonnement . Einmaliges
Gastspiel des Elsässischen Theaters in Straßburg : Zum
erstenmal : „Ins Ropfers Apothek", Schwank in 3 Akten
von Gustav Stoskopf . Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 8. März . 21. Vorst , außer Abonnement . Bormittags
%11 Uhr : „Max und Moritz", ein Bubenstück in 6 Streichen
von Wilhelm Busch. Sonne und Erde , Ballet in 2 Abtei¬
lungen ( 5 Bildern ) von Haßreiter und Gaul , Musik von
Bayer . Anfang 10% Uhr , Ende 1 Uhr.

A . 42. Abends 7 Uhr : „Das verwunschene Schloß " ,
komische Operette in 3 Akten ( 5 Bildern ) , Musik von Mill¬
öcker. Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

Mittwoch , 4. März . C. 41. „Der letzte Funke", Lustspiel in 3
Akten von Blumenthal und Cadelburg . Anfang 7 Uhr, Ende
9 Uhr.

Donnerstag , 5. März . B . 42 . „Michel Angel »", ein Drama , in
1 Akt von Hebbel . — „Die Hochzeit der Sobeide " , dramati¬
sches Gedicht in 1 Akt von Hugo v. Hofmannsthal . Anfang
7 Uhr, Ende gegen dl 10 Uhr.

Freitag , 6. März . C. 42 . „Des Teufels Anteil ", komische Oper
in 3 Akten von Auber . Anfang 7 Uhr , Ende nach 1410 Uhr.

Samstag , 7 . März . A . 43. „Wallenstrins Lager ", dramatisches
Gedicht in 1 Akt von Schiller . — „Piccolomini ", dramatisches
Gedicht in 4 Akten von Schiller . Antang 7 Uhr» Ende nach
Nil Uhr.

Sonntag , 8. März . 22 . Vorstellung außer Abonnement . Nach¬
mittags 2 Uhr : „Der Compagnon ", Lustspiel in 4 Akten
von Adolf L'Arronge . Anfang 2 Uhr, Ende Uhr.
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Tratte fördert , haben die Hänfener Sozialdemokraten wirklich
noch nichts verspürt , wohl aber sind die Genossen von Hausen
darüber einig, daß gewisse eifrige Zeutrumsleute , die als Fabrik¬
direktoren und Betriebsleiter hier ihres Amtes gewaltet , den
Boden tüchtig bearbeitet haben, auf dem die Sozialdemokratie
blühen und gedeihen könnte, die also die Sozialdlemokratie mehr
gefördert haben, als 10 Pastoren je in der Lage wären , es zu
tun . Wir begreifen es, daß die Zentrümler und ihre Bundes¬
genossen . die Bündler , daö Bedürfnis haben, ihren Rachedurst zu
stillen , den Herren Ultras ist ja leider die Möglichkeit genommen,
den Scheiterhaufen in Funktion treten zu lassen , wie weiland
ihre hochscligen Vorfahren und so sind sie eben gezwungen, durch
Schimpfen und Räsonieren ihrem gepreßten Herzen Luft zu
machen .

Wir wollen hoffen, daß die „ Oberländer Tagespost" das
seelische Gleichgewicht , das sie seit dem Wahltag vollständig ver¬
loren zu haben scheint , baldmöglichst wieder findet

Der liberale Gesangverein in S ch o p f h e i m hatte bei
seinem jüngsten Maskenball folgendes Konzertprogramm
der Festkapelle „Waldmichcl" aufgestellt :

Konzertprogramm der Fest-Kapelle „Waldmichel" .
1 . Kandidaten -Marsch . Wacke.
2. Arie a . d . Schnabelflöte . Jost .
3. Bauernbündler - Marsch . ©reiner .
4. Walzer „Liebäugelein " . Hcckmann .
5 . Jungliberaler Deserteur -Marsch . . . . Schurdsch .

(21 Minuten Pause .)
6 . Einzugsmarsch in den Landtag , Klarinettsolo Oswald .
7. Sitzungsträume , „Lied" . Oswald .
8. Klosterhymne . Waldmichel.
0. Nach der Heimat möcht ich wieder , „Lied" . Einsamen .

10. Behüt '
dich Gott , es wär so schön gewesen!

(Stille Betrachtungen ) . Wacker .
Tie Zentrumspresse will in ihrer Fastnachtsnummer

mit einem Gegenprogramm dienen . Das kann noch nett
werden !

Radolfzell, 27. Febr . Großes Heil ist Radolfzell wider¬
fahren : eine große Zentrumsvcrsammlung hat stattgefunden
und 3 Redner haben gesprochen . Daß dabei wieder einmal die
Sczialdemokratie totgeredct wurde , versteht sich am Rande . Der
Landtagsabgeordnete Büchner erwähnte die Schuldenwirt -
sckaft des Reiches , vergaß aber , der Versammlung zu sagen, daß
gerade das Zentrum dem Reich die Forderungen für Militär ,
Flotte und Kolonialpolitik bewilligte und somit für die Schulden
verantwortlich gemacht werden muß . Auch hat er nicht gesagt,
daß das Zentrum den Zolltarif annahm und damit die Lebens¬
mittelteuerung hcrvorrief , was heute den Staat zwingt , die Ge¬
hälter der Beamten zu erhöhen.
. Herr v. Storzingen berichtete über die Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer, erwähnte dabei, daß er für dir Tabak¬
rind Alkoholsteuer eintreten könnte, da Tabak und alkoholische
Getränke Genußmittel seien, die eine höhere Besteuerung
vertragen könnten. Er svrach sich ganz entschieden gegen die
direkten Steuern aus und glaubte , daß Hagel- und Fahrnis¬
versicherung staatlich werden müßten .

Der dritte Redner , Herr B o p p , erzählte etwas vom kathol.
Volksvcrein. Würde man die Zentrumspartei nach ihren Reden
beurteilen , wäre sie wohl die vollkommenste Partei . Urteilen
wir aber nach ihren Taten , so wißen wir , daß die Arbeiterschaft
vom Zentrum nur soviel erwarten darf , als ihr die Furcht vor
der Sozialdemokratie abnötigt . Daß es auch in Radolfzell den¬
kende Menschen gibt, beweisen die 308 Stimmen , welche bei der
RcichStagswahl für die Sozialdemokratie abgegeben wurden.

(11 l . Sitzung.)
* Berlin , 28 . Febr .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der Ge¬
schäftsordnungs -Kommission. Dem Anträge der Kommission
gemäß wird die Genehmigung zur Zeugenvernehmung des Ab¬
geordneten Schefbeck in einem Privatklageverfahren verweigert .
Ferner wird die von dem Abgeordneten Held beantragte Geneh¬
migung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen ihn selbst

C. 43 . Abends \ '
2

~ Uhr : „Die Jüdin " , große Oper in
5 Akten von Halevy. Anfang (47 Uhr, Ende % 10 Uhr.

Montag , 9. März . A. 45 . „Wallcnsteins Tod", dramatisches
Gedicht in 5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
Ä11 Uhr .
Vorverkauf zur Nachmittagsvorstellung am 8. März für die

Abonnenten am Mittwoch, den 4 . März , nachmittags 3—5 Uhr,
Reihenfolge B . , C ., A., allgemeiner Vorverkauf von Donners¬
tag, den 5. März , von vormittags 9 Uhr an .

In Baden :
Mittwoch , 4 . März . 20 . Abonnementsvorstellung. „Tell", große

Over mit Ballet in 4 Akten von Rossini. Anfang *47 Uhr,
Ende ttlO Uhr.

Aus den Witzblättern .
„Jugend ".

Im Gymnasium soll ein Professor zur KönigSgeburtstags ,
frier die Rede halten . Seine Gattin sitzt stolz in der ersten
Reibe des Auditoriums . Der Profcffor steigt erhobenen Hauptes
auf das Katheder, angetan mit Frack und weißer Binde . Tiefe,
erwartungsvolle Stille . Wie er eben beginnen will, hört man
plötzlich ziemlich deutlich eine Frauenstimme : „ Mann , um
Gotteswillen , du hast 'nen Tintenklex auf dem Chemisette !"

*

Ich hielt mich zwei Tage in einem Damenhospiz aus . Am
ersten Morgen nahm ich an der üblichen Andacht teil , am andern
Tage versäumte ich die Andacht. Zum Schluß erhielt ich fol¬
gende Rechnung:

Zimmer . 4,00 Mk.
1 Kaffee mit Andacht . . 0,25 „
1 Kaffee ohne „ . . 0,50 „

Bilanz . „ Darf man fragen , wie Ihre werte Familie den
Winter herumgcbracht hat ? " — „ Ach , schlecht! Die Emmy hat
sich die Schwindsucht an den Hals getanzt , die Ellh hat sich beim
Schlittschuhlaufen den Arm gebrochen und die Frieda beim Ro¬
deln ein Bein , die Thekla hat sich beim Skifahren alle Zehen
erfroren ; aber verlobt ist keine ! "

Samstag » den 29 . Februar 1908 .
erteilt . — Sodann wird die erste Lesung des Gesetzentwurfes
betreffend den kleinen Befähigungsnachweis fortgesetzt.

Abg . Malkewitz (kons.) äußert seine Genugtuung über den
Eingang der amtlichen Denkschrift über die Ergebnisse der Hand¬
werkerorganisation von 1897 .

Abg. Enno (frs. Vp .) bemängelt die Fassung des Gesetzes ,
die nicht einfach genug sei, um für einfache Handwerker leicht
verständlich zu sein . Namentlich in Bezug auf die Uebergangs-
bestimmungen würden Schivierigkeiten entstehen. Im ganzen
seien die Bestimmungen viel zu formalistisch, als daß davon eine
Hebung des Handwerks zu erwarten sei. Ehe seiner Fraktion
der Entwurf annehmbar sei , müsie man jedenfalls noch manche
Einzelheiten ändern . Deshalb schlöffe sich seine Fraktion
dem Anträge auf Kommissionsberatung an .

Abg . Göring (Zentr . ) wünscht Anlegung von HandwerkS-
rcgistern und bemängelt die Zusammensetzung der Handwerks¬
kammern. Gegenwärtig seien ganze Gruppen davon ausge¬
schloffen, auf jene Zusammensetzung Einfluß zu nehmen. Der be¬
treffende Paragraph der Gewerbeordnung müffe also abgeändert
werden.

Abg . Bindewald (Rfp . ) spricht die Hoffnung auS, daß der
kleine nur ein Vorbote des großen Befähigungsnachweises sein
werde.

Abg . Schefbeck (Zentr .) schließt sich dem Vorredner an und
verwahrt die bayerischen Handwerker gegen den Vorwurf der
Lehrlingszüchterei .

Damit schließt die Debatte und die Vorlage geht an eine
Kommission von 28 Mitgliedern . — Es folgt sodann die erste
Lesung der großen Gcwerbenovelle in Verbindung mit der ersten
Lesung des Gesetzentwurfes betreffend die Herstellung von
Zigarren in der Heimarbeit , sowie des internationalen Berner
Abkommens über das Verbot der Nachtarbeit der gewerblichen
Arbeiterinnen und das Verbot der Verwendung von weißem
(gelbem) Phosphor .

Staatssekretär des Innern v . Bethmann -Hollweg führt aus :
Wir haben die ernste Pflicht , uns mit der Frage der Heimarbeit
eingehend zu beschäftigen, schon mit Rücksicht auf die vielen
Personen , die darin zu tun haben. Die Hausindustrie ist über
ganz Deutschland verbreitet , sie gibt zahlreichen Gegenden den
wirtschaftlichen Charakter . Alle Bevölkerungsklaffcn sind dabei
beteiligt , die Kontrolle werde viele Schwierigkeiten bereiten .
Wir werden in der Kommission des Reichstages in voller Sach¬
lichkeit an dieser Vorlage arbeiten . Dort werden wir alle Ein¬
zelheiten sorgfältig prüfen . (Beifall .)

Abg . Dr . Pieper ( Zentr . ) begrüßt die Vorlage . Eine ge¬
sunde Sozialpolitik sei ein Gebot wirtschaftlichen Fortschrittes .
Wir werden in der Kommission bereitwilligst Mitarbeiten . Mit
dem lOstündigen Maximalarbeitstag für Arbeiterinnen seien
seine Freunde besonders einverstanden , ebenso mit den Bestim¬
mungen über die mindestens llstündige Ruhezeit . Anzuerkennen
sei ferner , daß den kleinen Betrieben in Werkstätten fortan der¬
selbe Schutz gewährt werden soll, wie in Fabrikbetriebcn . Seine
Freunde vermißten in der Vorlage bei den Arbeiterschutz -Vor¬
schriften noch mancherlei, so einen sechswöchentlichen Schutz für
Wöchnerinnen. Auch wünschten sie die Mittagspause für der-
heiratete Frauen verlängert zu sehen . Redner spricht sich ferner
für obligatorische Arbciterausschüffe aus . Aufklärung wünsch¬
ten seine Freunde von der Regierung darüber , wie es mit den
Ausführungs -Vorschriften betr . die Sonntagsruhe besonders im
Binnenschiffahrtsbetriebe stehe . Zum Schluß geht Redner dann
noch näher auf die Regelung der Hausarbeit in der Zigaretten .
Fabrikation ein. Ebenfalls müffe in dem Entwurf auch die Ar¬
beitszeit geregelt werden.

Abg . Liebcrmann v. Sonnenbrrg (kons.) begrüßt die Vor¬
lage mit Freuden . Seine Freunde seien bereit , in der Kommis¬
sion mitzuarbeiten .

Abg . Heyl von Herrnsheim (natl . ) heißt die Vorlage eben¬
falls mit ganz besonderer Freude willkommen, namentlich in¬
soweit sie für Fabrikarbeiterinnen den lOstündigen Maximal¬
arbeitstag cinführt . Tie Kürze der Arbeitszeit werde mehr als
ausgewogen durch die erhöhte Arbeitsfreudigkeit . Mit Genug¬
tuung weise er ausdrücklich darauf hin, wie segensreich der An¬
schluß Hessens an Preußen zu einer Eisenbahngemeinschast ge¬
rade auf die Verkürzung der Arbeitszeit hingewirkt habe. Er
empfehle deshalb auch den anderen süddeutschen Staaten , be¬
sonders Bayern , den Anschluß an diese Eisenbahngemeinschaft.
( Lachen im Zentrum . ) Redner vermißt sodann ein Verbot der
Mitgabe von Arbeit auS der Fabrik ins HauS. Ferner vermißt
er eine größere Fürsorge für Wöchnerinnen, ein Verbot der
Nachtarbeit für alle Jugendlichen unter 18 Jahren und vor
allem die Ausdehnung der sozialen Versicherung auf die Heim-
arbciter .

Mg . Molkenbuhr (Soz .) :
kann in das Lob , das die andern Redner der Vorlage gespendet
haben, nicht einstimmen. Was hier geboten werde, erfülle nicht
entfernt die berechtigten Forderungen der Arbeiter . Eine Sozial -
Politik unter Ausschluß vom Zentrum und Sozialdemokraten ,
wie sie hier betrieben werden soll, könnte ja auch nur eine ar¬
beiterfeindliche sein . (Lebhafte Oho-Rufe !) Von einem Auto-
mobil-Tempo der Sozialpolitik kann man nicht sprechen . Im
Gegenteil , seit Jahren stagniert die Sozialpolitik . ( Sehr rich¬
tig ! bei den Sozialdemokraten . ) Mr verlangen , daß endlich ein
einheitliches Arbeiterschutzgesetz für ganz Deutschland geschaffen
wird . Heute sind alle Arbeiterschutzbestimmungen in kleine Ge¬
setze zerstreut . Durch die jetzige Vorlage sollen diese Gesctzchcn
nur noch vermehrt werden. Aber den Arbeitern wird nichts ge-
bracht. Trotzdem ist die Vorlage aus dem Gedanken entstanden,
daß man nach den letzten Wahlen für die Arbeiter etwas tun
mutz , nachdem man sie mit allerhand Versprechungen von den
Sozialdemokraten weggezogen hat . ( Widerspruch bei der Mehr¬
heit . ) Redner übt sodann sehr eingehend Kritik an der Vorlage.

Hierauf erfolgt Vertagung . Schluß 7 !4 Uhr.
Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Zur Ser Partei.
Ottenau , 27 . Febr . Parteigenossen ! Die auf Sonntag tref¬

fende Mitgliederversammlung findet infolge der Fastnacht am
8. März statt.

Zell i. W., 26. Febr . Die hiesige Filiale der Textilarbeiter
hat beschlossen, zur Hebung der Bildung ihrer Mitglieder eine
Bibliothek zu gründen und bittet alle diejenigen, welche sich für
Volksbildung interessieren , dem Unterzeichneten Bücher
über Volksbildung, welche sie entbehren können, zusendcn zu
wollen , damit man auch hier die schwarze Reaktion erfolgreich
bekämpfen kann.

Melzer ,
Vertrauensmann der Filiale Zell i . W„ Paradies .

_ Seite 4.
Aus Auenheim bei Kehl, schreibt uns ein Parteigenoste r- r?

zutreffend : " ' "

- Ich habe schon öfter» sagen hören, wenn der „8oHs-freund " nicht so teuer wäre , würden hier mehr Abonnenten m,bekommen sein . Im Verhältnis zu den kleinen büraerlii *«Winkelblättchen ist der Preis von 75 Pf . pro Monat , freiesHaus geliefert , ja etwa» höher, wie für jene ; aber ich sag» n, ;rso viel : Wenn ein Arbeiter 60 Pf . pro Monat bezahlen kannfür eine Zeitung , welche seine Jntereffen mit Füßen tritt i0glaube ich, bringt er auch noch 10 oder 15 Pf . mehr auf kst-ein Blatt , das ihn in jeder Lebenslage in Schutz nimmt unbbei dem regelmäßigen Studium er auch etwas lernen und stLfortbilden kann.
™

Bei der letzten Reichstagswahl wurden in unserem Dmre36 sozialdemokratische Stimmen abgegeben und mlkßte hierdemnach ein gewifler Stamm von VolkSsreundlesern Vorhaben
sein, umsomehr, als auch eine ganze Anzahl organisierter Arbeiter hier ist."

Sehr richtig ! Und das , was hier gesagt ist. gilt auch für an.dere Orte . Unsere Parteipreffe , die unsere beste und wirkm « .vollste Waffe ist. hat noch eine viel zu geringe Verbreitung unddemzufolge noch viel zu wenig Einfluß . Wir rufen deshalb denaufgeklärten , klassenbewuhten Arbeitern in unserem Verbrei .tungSbczirk zu : Sorgt dafür » datz es ander» wird !

SemrlrrcbaNlicder.
Gaggenau . Die Friseurgehilfen haben sich vn « .

laßt gesehen , über das Kohlbeckersch « Friseurgeschäft in.
folge der Behandlung der Gehilfen die Sperre zu verhängen .Ein Sieg der Gehilfen ist nur dann zu erwarten , wenn sich dieArbeiter mit den Kämpfenden solidarisch erklären. K.
glaubt leichtes Spiel zu haben, da sein Bruder die Polizeigewaltin Händen hat und brüstet sich auch damit . Deshalb Arbeiter,unterstützt die Friseurgehilfen , zeigt, daß auch der Gewalt
Schranken gesetzt werden können!

Bad. Rheinfeldcn , 25 . Febr . Roheit . Datz die Arbeit «
von den Unternehmern oft roh und rücksichtslos behandelt wer¬
den , haben wir schon öfters in unserem Blatte kritisiert. Daßes aber auch Arbeiter gibt, die ihren eigenen Arbeitskollegen
und Klaffengenoffen gegenüber recht roh und rücksichtslos handeln
können , zeigt folgender Vorfall , den wir ebenso wie Unternehmer -
roheiten einer Kritik unterziehen müssen :

Am 19 . ds. Mts . verunglückte ein 20jähriger Arbeiter der
chemischen Fabrik Griesheim dadurch , daß er zwischen
einen Eisenbahnwagen und einen Rollwagen (wie man sie auf
Fabrikshöfen zum Forkbewegen schwerer Lasten gebraucht ) ge¬
riet . Dem bedauernswerten jungen Menschen , welcher Kr
Stütze seines schon bejahrten Vaters ist , wurde der rechte Ober¬
schenkel vollständig zerquetscht, so daß das Bein amputiert ws -
den mußte . Der Unfall ist auf die Unvorsichtigkeit der de»
hintersten Wagen fortbewcgenden Arbeiter zurückzuführen , in -
dem sie unterließen , das Geleis zu beobachten , ob es auch frei
war . Aber traurig war auch das Verhalten der Kollegen nach
dem Unfall ; statt den Verunglückten in den danebenliegenden
Raum zu tragen , legten sie ihn auf den vom Regen aufgeweü ^ n
Boden des Fabrikhofes, um das Herbeischaffen der Krankenbahre
abzuwarten . Mehr als rüpelhaft benahm sich ein Arbeiter da¬
bei , als er die anderen Kollegen anfeuerte mit den Worte« :
„Kommt, laßt den Kerl liegen, druff , druff , der Zug komm :
bald !" Es ist dabei zu bemerken, daß der Zug die Güterwagen
vom Hofe holt.

Unsere Meinung ist , daß es entschieden angebracht wäre, die
Transportarbciten nicht an einen besonderen Unternehmer zu
vergeben. Denn mit den dafür verausgabten Geldern wäre cS
leicht möglich , die Arbeiten , nicht in der Weise , daß die ein¬
fachsten Vorsichtsmaßregeln außer acht gelassen werden , selbst
aussühren zu lassen und könnte ' man immer noch einen Lohn
zahlen , der es einem Familienvater mit Kindern ermöglichte,
reell durchzukommen .

Wir wollen wünschen , daß die Fabrikleitung bald dchur
sorgt, daß diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende gemacht wird ;
denn ein Arbciterleben ist keineswegs eine Bagatelle. Eine Or¬
ganisation der Arbeiter würde auch hier Besserungen schassen ,
schon deshalb, weil dieselben darin zu Menschen erzogen werden.

Badische Chronik.
Ottenburg

27. Februar.
— Prähistorischer F u n d . Am 24 . Februar wurde

beim hiesigen » abnhofneubau in einer Tiefe von 6 Reter em
Zahn , vermutlich ein MamutSzabn , gefunden . Schon leM
Dezember wurde ebendaselbst, ungefähr 10 Meter vom gnnvor
entfernt , ein ebensolcher Zahn auSgegraben, der iehr gut «
halten war und eine Länge von 1,20 Meter aufwie».

Mlburg
27. FeVru« .

— Parteigenossen ! Die Hauslisten zum Einträge« in
Wählerlisten stnd schon auSgegeben und werden diese W»<he
eingesammelt. Fragt bei dan Hausbesitzern nach diesen 2m"

und traget euch dort rin . Nur wer in der Wählerliste st
darf wählen !

- ^ Kriegsgericht . Ter 30 Jahre alte , auS
gebürtige Wachtmeister Ludw. K ü n d l e r iw hiesigen Ar > , _
Regiment , der bereits im zwölften Jahre diente, wurde
vom Kriegsgericht wegen militärischen Diebstahls und erW ®*

tcr Urkundenfälschung zu 5 Monaten Gefängnis verurte > ^
ner wurde gegen ihn auf Degradation und Versetzung
zweite Klasse deS Soldatcnstandes erkannt.

— Oeffentliche Häuser . Nach dem -Heibelh .
Blatt" macht sich auch hier eine starke Bewegung gegen die süd¬
lichen Häuser geltend.

TurtiMiigeii. r -
» ch die organisierte Arbeiterschaft von ^ vrt 'vvngeu ^
heit dem Prinzen Karneval huldigen, ' "de. l
Abend beim Narre water zum „ Dicken uc»

ie8 „ St . Bismarck" zu einem luitigen un°
labend einfinden wird, wozu alle narrt ®
gutem Humor ausgerüstete» Männlein u
st eingeladen sind. . . 4BI Most«-
er wird die Freie Turnerschaf
iq um 8 Uhr sich beim „Wangenfurter Hot
dort zu Ehren deS Prinzen Karneval dem -
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j« der „Breg" einen Besuch abstatten, wo dann ein pudelnärrisches,hochinteressantes und pikantes Programm zur Abwicklung kommt.

* Uvstadt , 27. Febr . Wegen einer alten Hose . DerFahre alte ZwangSzögling Otto Klug aus Marktmühle,Gemeinde Altendorf, war zuletzt in Niederschönfeld untergehracht.Von dorr entfernte er sich und kam am 18 Januar nach Ubstadt ,wo er eine Hose im Werte von 5 Mk . entwendete. Klug standdeshalb heute unter der Anklage wegen Diebstahls im Rückfallvor Gericht . DaS Urteil lautete auf 3 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 2 Wochen Untersuchungshaft.

* Gondelsheim , 24 . Febr . Ein Original von VerschleppungS -
bureaukratie scheint die Gräfl . DouglaS ' sche Jagd¬kasse zu sein, indem Gelder aus im Oktober vor. Js . stattge¬
fundenen kleineren Treibjagden bis jetzt an die beteiligten Trei¬
ber, trotz Anforderung , noch nicht ausbezahlt wurden . ES ist
daher sicher kein ungerechtes Verlangen der- Leute, die sicher
nicht im Ueberflutz leben, datz ihnen der geringe Treiberlohn
von 1,50 bis 2 Mk . pro Tag nun endlich einmal ausbezahlt wird.Arbeitslohn gehört sofort ausbezahlt , denn die Leute brauchen
ihr Geld, dieser Erkenntnis dürfte sich auch eine Gräfl . Verwal¬
tung nicht verschließen können. DaS gleiche gilt auch für die
Vildschadenempfänger .

Wo der Fehler liegt , wiffen wir nicht . Wir haben die
Ueberzeugung , datz diese Mitzstände dem Herrn Grafen D o u g-
laS selbst nicht bekannt sind, sonst würde er wohl sicher schon
für Abhilfe gesorgt haben. Vielleicht dienen diese Zeilen als
Schmieröl , damit der Bureaukratenkarren in ein schnelleres
Tempo kommt .

* Gaggenau » 26 . Febr . Vor einigen Tagen passierte eine
Rotiz die Presse, datz ein Arbi ter das 250 0. K) Rad der Eisen¬
werke Gaggenou „bekommen " hätte, nun sieht sich die Sache awals ob dieses ein Geschenk an den Arbeiter wäre . Leider müssenwir die Gloriole zerstören, da der Glückliche den Wert des
Rades berappen mutzte .

* Rastatt , 28. Febr . Was man aus Liebe tut . Ein
Schneidergeselle versetzte seiner Angebeteten wegen verschmähter
Liebe zwei Stiche in Brust und Hand , Gefahr ist glücklicherweise
nicht vorhanden . Nach dieser unseligen Tat stürzte sich der Ver¬
schmähte mit der Bemerkung , daß er lebensmüde sei , in die
Murg. Trotz der Lebensmüdigkeit ergriff er doch wieder lebenS -
durstig eine ihm zur Rettung gebotene Stange und ließ sichdann , vor Frost zitternd , von dem doch allzufrischen Bad , in das
Spital verbringen .

* Baden -Baden , 28 . Febr . Bauernfängerei . Die
PerlagsbuchdruckereiHansa , Berlin -Lichterfelde, scheint eS mit
einer „lleberraschung für Ostern " auf leichtgläubige Leute ab¬
gesehen zu haben. In Nr . 296 , Jahrgang 1907 des „Badischen

.Landesboten", war ein Inserat mit einem Vexierbild erschienen ,
für besten richtige Lösung 1000 Mk . Belohnung auSgesetzt wur-
den und jeder , der das betr . Bild mit Blaustift übermalt , soll
20 Mk . geschenkt erhalten . Zuvor mutz aber der Betreffende
1,25 Mk . an den Verlag einsenden, wofür er einen illustriertenKalender erhält . Ein hiesiger Parteigenosse ist auf diesen
Schwindel hereingefallen ; er hat die zu lösende Figur übermalt
und den Betrag für den Kalender eingeschickt. Den Kalender
«chielt er, aber auf die 20 Mk . wartet er seit November 1907
heute noch.

Weil diese famose Firma nun auch in dieser Woche in Nr . 49
der „Badischen Volkszeitung" hier das gleiche Inserat erläßt ,
fühlen wir uns verpflichtet, die Parteigenossen davor zu warnen.* Wehr i. W.» 28. Febr . Baukatastrophe . Beim pro¬
visorischen Wiederaufbau der in der Nacht vom 14. Febr . nieder-
gebrannten Papierfabrik C. Lenz brach am Dienstag , währendalles bei der Arbeit war , das Dach und der hintere Giebel ein ;3 Personen unter sich begrabend. Am schwersten verletzt ist dabei
Fabrikant Lenz. Wen die Schuld trifft , konnte durch die Unter¬
suchungsbehörde nicht festgestcllt werden.* Waldshut , 28 . Febr . Verhaftet . Der Taglöhner Joh .
Jnama wurde verhaftet , weil er sich an einem Kinde in un¬
sittlicher Weise vergangen haben soll .* Tannheim , 28 . Febr . Feuer . Gestern mittag brach in
dem mit Schindeln gedeckten Wohn- und Oekonomiegebäude des
Loses GrieShaber Feuer aus , welches so rasch um sich griff ,
daß daS ganze Anwesen mit sämtlichen Fahrnissen den Flam¬
men zum Opfer fiel . DaS lebende Inventar mit Ausnahme
einiger Hühner konnte gerettet werden. Der Gesamtschaden be¬
trägt etwa 13 000 Mk. Die Entstehungsursache ließ sich bis
jetzt noch nicht sicher feststellen .* Mannheim , 28 . Febr . Die Reulußheimer Stra¬
ßenraub - Affäre . Der zweite Verhaftete , EgydiuS Brecht,der im Verdacht stand, den ihm befreundeten Oßwaldt zu derTat angestiftet zu haben, wurde gestern wieder auf freien Fuß
gesetzt infolge ungenügenden Beweismaterials für eine Mit¬
schuld des Angeklagten.

»
Söllingen , 25 . Februar . Wie unseren Lesern noch in

guter Erinnerung sein dürfte , entspann sich zwischen dem
Hauptlehrer U tz und dem Oberlehrer Heck ein Schulgarten -
itreit . Elfterer war mit seinem Gartenanteil nicht zufriedenund beantragte beim Gemeinderat , daß der Garten anders ver¬teilt wird. Diesem Antrag entsprach der Gemcindcrat und ver¬
teilte den Garten so , datz dem Lehrer Heck der schlechtereTeil zudiktiert wurde . Gegen diesen Beschluß beschwerte sichHerr Heck beim Bezirksamt , sowie beim Oberschulrat in Karls¬
ruhe. Diese Beschwerde erregte den heiligen Zorn unserer wohl-
löblichen konservativen Dorfregierung , und sie denunzierteHerrn Heck beim Kreis - und Oberschulrat und zwar auf die e r -
^ärmlichste Weise. So soll Herr Heck schon sozialdemokra-
Efchr Bersammlungen abgehalten haben und sogar — mit So -
Ouldemokraten verkehren. Wahrheit ist aber , datz Herr Heck wohlÄon Vorträge gehalten hat , aber keine politischen . Die
Vorträge lauteten über „Jugenderziehung "

, „Die Strömungendes Meeres ", und über „Die Entstehung der Erde ". Zu diesen
Versammlungen, welche durch die Ortsschelle bekannt gemachtbuchen , war jedermann eingeladen und jedermann wußte , daßc8 keine sozialdemokratischen waren . Ferner ist Wahr¬heit . Laß eS Herr Heck nicht unter seiner Würde hält , wenn ermit Arbeitern zusammen ist , mit denselben zu sprechen . Wirß-agen nun , ist es nach konservativer Anschauung ein StaatSver -
drechen , wenn ein Lehrer mit Arbeitern verkehrt, welche freilich3»r keinen Hehl daraus machen , datz sie der sozialdemokratischenPartei angehören ? Ferner hat man , ohne jeglichen Anhalts¬punkt , Herrn Heck denunziert , er habe den letzten Artikel im-Postsfreund", welcher den Schulgartenstreit klarlegte, verfatzt,Mos ebensowenig zutrifft .

Aber trotz der Denunzierung hat der Oberschulrat dahin^ rfügt, daß der ganze Schulgarten Herrn Heck überwiesen wird.

Dieses ärgert nun unsere frommen Rathausklüngel sehr undman sucht nach neuen Gründen , um Herrn Heck abermals zudenunzieren . So wurde dieser Tage ein Mann vor den Bürger¬meister bestellt und gefragt , ob er nichts Nachteiliges über Herrn
Heck aussagen könne . Ein kräftiges Pfui einer solchen Hand¬lungsweise. Wir glauben , der Herr Bürgermeister hätte Ver¬
anlassung genug, dafür zu sorgen, daß unsere Gemeinde besserverwaltet würde ; nach den letzten Enthüllungen wäre dies viel
notwendiger, als diese Schnüffeleien . Wenn das Denunzierenaber nicht aufhören sollte , so werden wir nicht davor zurück-
schreckcn , das Häfelchen aufzudecken und eine Reihe interessanterDinge der Oeffentlichkeit unterbreiten . Material ist genügendvorhanden!

Pforzheim , 28 . Febr . Elektrizitätswerk . InUnterreichenbach fand gestern eine von etwa zwölf badiichen undwürttembergifchen Gemeindevertretern besuchte Versammlung statt ,die sich mit der bei Calw zu erstehenden elektrischen Kraftzentralebeschäftigte . Dem Projekt wurde allgemein zugestimmt. Das¬selbe wird ungefähr 1000 Pferdekräite haben und zwei MillionenMark kosten. Im ganzen haben sich schon gegen 60 Gemeindenangemeldet.
Konstanz , 28 . Febr . Elektrizitätswerk Mit derFrage des Anschlusses von 16 badischen Gemeinden an das Elek¬trizitätswerk des Kantons Schaffhausen, über die wir s. Z. be¬richteten , beichäftigte sich der große Rat in Schaffhausen. Erstellte sich auf den Standpunkt , datz das Kantonale Elektrizitäts¬werk auch ohne den Anschluß der badischen Gemeinden eröffnetwerden müsse. Am Dienstag , den 3. März wird der große Ratin die 2. Lesung eintreten und zweifellos die Genehmigung er¬teilen. Treten die fraglichen badischen Gemeinden dem Unter¬nehmen nicht bei , so ist für den Kanton Schaffhausen das Unter¬nehmen eine riskante Sache.

Vereine und Versammlungen.
Fahrnau , 26 . Febr . Am Samstag , 22 . Febr . hielt der hie¬sige sozialdemokratische Wahlverein seine erste Generalver¬

sammlung ab. Unser Verein hatte im ersten Jahr schon eine
rege Tätigkeit entfaltet , das bewies der Geschäftsbericht. Auchder Kassenbericht kann als g ü n st i g bezeichnet werden. Außerden Beiträgen an die Landes - , Kreis - und Zcntralkasse führtenwir dem Landtagswahlfond 70 Mk . zu. Bei der Wahl des Ge¬
samtvorstandes wurden die letztjährigen Mitglieder wieder ge¬wählt. Ferner wurde beschlossen, daß auch wir einen Delegier¬ten nach Offenburg entsenden wollen und wurde Genosse JohannA l b i e z als solcher gewählt . Im Laufe der Diskussion wurdeder Wunsch geäußert , der Verein möchte endlich seine Kinder,
krankheiten überwinden und wurden die Parteigenossen aufge¬fordert , die Agitation in Zukunft etwas öffentlicher und
tatkräftiger zu betreiben . Die Landtagsersatzwahl in un¬
serem Bezirk hat gezeigt, daß noch viel zu holen ist .

Neues vom Lage.
Explosion in einem mexikanischen Bergwerk .San Antonio (Texas ) , 28 . Febr . Rach einer hier eingetrof¬fenen Nachricht erfolgte eine Explosion in einer Mine bei Rosita

( Mexiko ) , in welcher 200 Bergleute arbeiteten . Es wird be¬fürchtet, daß viele Arbeiter getötet und verletzt wurden.

Straßburg , 27. Febr . Der 67jährige Invalide Heintze in
Mülhausen , der schon öfters zeitweise an Geistesstörunglitt , schlug eine Frau namens Tschorau, die mit ihm in dem-
selben Hause wohnte, während der Unterhaltung plötzlich ineinem Wahnsinnsanfall mit einem schweren Holzstößer mit aller
Wucht gegen den Kopf und zertrümmerte ihr die Schädeldecke.Dann bearbeitete der Wahnsinnige die am Boden liegende Frauweiter mit einem Instrument so fürchterlich, datz sie bald starb.Eine andere hinzueilende Frau würgte er am Halse und hätte
auch diese umgcbracht, wenn ihr Mann sie nicht befreit hätte .Als der Greis wieder zu sich kam und hörte, was er getan hatte ,stellte er sich der Polizei .

Teutsch-Oth , 27 . Febr . Einen fliehenden Men¬
schen zusammengeschossen . Ein verhafteter Arbeiter,der von einem Gendarmen nach Billerupt geführt werden sollte,versuchte unterwegs zu fliehen. Der Gendarm schoß den fliehen¬den Arbeiter in de» Rücken, so datz dieser zusammenbrach. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Mann nach Billerupt
weitertransportiert .

Es ist aber nichts Schlimmes , was da wieder passiert ist ,denn dieser Arbeiter ist sicherlich genau nach Vorschrift zusam¬
mengeknallt worden .

Wienerneustadt . 28 . Febr . In der Nähe der staatlichen
Pulverfabrik brach ein großer Waldbrand aus , der weite Strecken
Waldes zerstörte. Ein Lagerturm der Pulverfabrik , in dem
sich bedeutende Mengen Pulver und Explosivstoffe befanden, war
stark gefährdet. Jedoch konnte die große Gefahr einer Explosion
durch die Feuerwehr abgewendet werden.

Triest» 28. Febr . In dem Kloster der Benediktinerinneu
brach in der vergangenen Nacht Feuer aus . Die Flammen zer¬störten das Archiv des Klosters , sowie die Klostcrkasse , in der sich
21 000 Kronen Bargeld befanden. Sechs Nonnen konnten nurmit großer -Lebensgefahr von der Feuerwehr gerettet werden.

New -Iork , 28. Febr . Edison ist gestern Abend aufs neue
operiert worden und sein Zustand ist lebensgefährlich. Er warbereits in den ersten Morgenstunden kritisch.

Zusammenbrüche in der Lederindustrie . Im Leder- und
Schuhgewerbe haben sich die Zahlungseinstellungen und Kon¬
kurse in letzter Zeit in bemerkenswerter Weise gehäuft. Im
Lcdergewerbe sind widerstandsschwächcreFirmen dadurch zu Fall
gekommen , daß sie zur Zeit , als die Lederpreise schon wieder zu¬
rückgingen , noch zur Annahme von Häuten zu hohen Preisen
verpflichtet waren . Im Schuhgewerbe dagegen hatten sich ent¬weder Händler zu starke Vorräte angeschafft, während der Absatzviel zu wünschen übrig ließ , oder kleinere Schuhmacher unter¬
lagen der Konkurrenz durch fertige Ware . Im Januar sind
schon 60 Zahlungseinstellungen und Konkurse gemeldet worden.
Insgesamt betrugen in diesen Fällen die Passiven 7,96 Millionen
Mark. Von dieser Summe sind mindestens zwei Drittel ver¬loren.

Das kostbare Möbel. Vor kurzem ist in Bamberg ein
Privatier verstorben, der seinen beiden Brüdern , einemBrauerei -
besitzer und einem Bezirksarzt , eine halbe Million hinterlicß .Der Bezirksarzt sollte ein Möbel, welches einen Altertumswert
von 18000 Mk. darstellen sollte , um 8000 Mk . übernehmen, wasaber abgelehnt wurde . Darauf übernahm der Brauereibesitzerdas Möbel. Als man es einer näheren Durchsicht unterzog, fandman darin ein Testament vor, in welchem der Brauereibesitzerals Universalerbe bestimmt ist
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* Karlsruhe , 29 . Febr.
Die Wasserkräfte der oberen Mnrg .

Im Hörsaal des chemischen Instituts der Technische«Hochschule hielt gestern Abend vor zahlreichen Hörern HerrProfessor Th . R e h b o ck einen Vortrag über das Thema.
„ Wirtschaftlicher und technischer Vergleich der vorliegenderProjekte für die Ausnutzung der Wasserkräfte der obere«Murg .

" Die Wasserkräfte der oberen Murg , die teilweisewürttembergisches und badisches Gebiet durchfließt, sollenwirtschaftlich nutzbar gemacht werden und liegen dafürzwei Projekte vor, dasjenige des Vortragenden und eir
Konkurrenzprojekt von Herrn Fischer - Rheinau .Herr Professor Rehbock suchte nun vor einem aus-erlesenen Publikum von Fachleuten des Badischen Archi¬tekten - und Ingenieur - Vereins die wirtschaftlichen und
technischen Vorteile seines Projektes gegenüber dem
Obengenannten darzulegen . Er erntete reichen Beifall amSchlüsse seiner, auch für den Laien interessanten Ausfüh¬rungen.

Die deutsche Landwirtschaft ,
ihre Geschichte und Entwicklung vom 13. Jahrhundert biszur zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts , schilderte HerrDr . Mombert in seinem dritten Hochschulvortrag . Diseinstmals wohlhabende deutsche Bauernschaft geriet durch,die Bedrückung der Gutsherren und Landesväter in Notund Elend, dem sie sich durch die großen Bauernaufständeim 15. und 16. Jahrhundert , leider vergebens, entziehenwollte. Erst staatliches Eingreifen am Ende des 18. undam Anfang des 19 . Jahrhunderts gab dem Bauern die
Möglichkeit , seinen Betrieb nutzbringend zu gestalten. Die
Markgrafschaft Baden erlebte die Aufhebung der Leib¬
eigenschaft 1783 , das große Preußen erst durch die Ediktevon 1807 und 1821 . Was vorher der deutsche Bauer vonder hohen Obrigkeit erdulden mußte , wie gering man ihnals Mensch und Staatsbürger achtete , wie er nur als Sachenicht als Person galt , das sollte man allen jenen Bauern
recht tief einprägen , die sich von wortgewandten Agitatorendes Zentrums und der Bündler vormachen lassen , die So¬
zialdemokratie sei es , welche die Landwirtschaft zerstörenund ihr Schaden bringen wolle. Dr . Mombert wies auchnach , welchen großen Vorteil die deutsche Landwirtschaftdurch die Entdeckungen und Erfindungen in der zweitenHälfte des 19. Jahrhunderts , das mit dem Beginn des in¬dustriellen Zeitalters eng zusammenhängt , erfahren hatwie vor allem die Ertragfähigkeit des Bodens um dasdoppelte gestiegen ist . — Lebhafter Beifall wurde auchgestern dem Vortragenden zuteil .

Fische für Fleisch.
Wir lesen im Stadtratsbericht : „Der Badische Frauen¬verein regt an , zur Aufklärung und Belehrung der min¬derbemittelten Bevölkerung über den Nährwert des Fisch¬fleisches und dessen schmackhafte Zubereitung Fischkoch¬unterricht in den Schulküchen der Volks- und Fortbil¬dungsschulen einzuführen . Ferner beabsichtigt der Frauen¬verein die Abhaltung belehrender Vorträge über diesenGegenstand in den Flickabenden für Frauen und die Ein¬richtung von Fischkochkursen . Es wird gewünscht , daß die

Stadtgemeinde das von ihr herausgegebene Fichkochbuchin einer größeren Anzahl zum Selbstkostenpreis zur Ver¬fügung stellt, die für die Kurse benötigten Fische unentgelt¬lich liefert und ein städtisches Lokal für den Unterricht ab¬gibt . Da ein solches nicht verfügbar ist , wird dem Frauen¬verein zur Erwägung empfohlen, ob nicht der Unterrichtin Verbindung mit den sonstigen Kochkursen in einer der
Volksküchen des Luisen- oder Hildahauses zu erteilen wäre,die Erfüllung der übrigen Wünsche aber zugesagt. Wegender Einführung des Fischkochuntcrrichts in den Schul¬küchen der Volks- und Fortbildungsschule soll zunächst die
städtische Schulkommission Beratung pflegen.

"
Wir erkennen den guten Willen des Badischen Frauen¬vereins ohne weiteres an . Aber ein Ersatz für Fleischkann der Fisch niemals werden . Man sollte sich eben des¬

wegen auch um die Verbilligung des Fleisches bemühen.Würde die Stadt Karlsruhe z. B . zur Errichtung einerkommunalen Schlächterei übergehen , hätten wir sehrbald niedrigere Fleischpreise. Wir würdigen gewiß diedamit verbundenen Schwierigkeiten , aber an diesen dürfteein solches Projekt nicht scheitern.

Zusammenschluß der Handwerkskammern .
Tie Vorsitzenden und Sekretäre der Handwerkskam¬mern Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß-Lothrin¬

gen trafen sich vorgestern Nachmittag 2 Uhr im großen Rat¬haussaal in Karlsruhe , um über den -engeren, freien,zwanglosen Zusammenschluß Süddeutschlands in Frageneinschneidender handwerklicher Richtung zu beraten . DieBeratung ergab ein positives Resultat ; die Kammern
Bayerns , des größten süddeutschen Staates , wurden zumBeitritt eingeladen.

Arbeitskummern .
? . Den im deutschen Reichsanzeiger kürzlich veröffent¬lichten vorläufigen Entwurf eines Gesetzes über Arbeits¬kammern können Interessenten von dem Bureau derhiesigen Handelskammer beziehen.

Äahrungsmittel -Jndustrieverband .
Auf der am Sonntag , den 23. ds . Mts . stattgefundenenMonatsversammlung der Brauereiarbeiter wurdedie Verschmelzungsfrage zu einem Nahrungs -mittel -Jndustrieverbande behandelt , und waren Vertretervon fast allen beteiligten Verbünden erschienen . Gau¬leiter T h i e r e r referierte darüber , besprach die Vorteile,die daraus für die beteiligten Organisationen erwachsenwürden , wie ja in der Schweiz schon längst ein Industrie -

Verband bestehe, und in letzter Zeit auch in Belgien die
Verschmelzung herbeigeführt wurde . Er versäumte auchnicht, auf die Bedenken hinzuweisen, die noch vorlägen , dieaber nicht so schwerwiegender Natur sind , um die Sachevon oornherein zu verwerfen .

Tie Diskussion war eine sehr lebhafte ; es sprachen sichdie B äck e r , F l e i s ch e r und auch die K ü f e r für einen
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Industrie -Verband aus . Es müssen aber die Mitglieder
noch aufgeklärt werden ; die Zahl der Indifferenten in der
Nahrungs - und Genußmittelindustrie sei noch groß , die
Werbekraft würde aber gerade durch engeren Zusammen¬
schluß eine Stärkung erfahren und dem Standesdünkel ein¬
zelner zurückgebliebener Kategorien Abbruch tun .

Hierauf wurde die vom Kollegen H i l tz eingebrachte
Resolution fast einstimmig angenommen . Dieselbe lautet :

Die heute, den 23 . Februar , tagende Brauereiarbeiter¬
versammlung erblickt in der Gründung eines Nahrungsmittel -
Jndustrie -Verbcmdes einen Fortschritt in der gewerkschaft¬
lichen Bewegung und eine unabweisbare Notwendigkeit, um
den immer stärker werdenden Arbeitgeber -Verbänden eine
besser ausgerüstete Arbeiterorganisation entgegenstellen zu
können . Es verpflichten sich daher alle Beteiligten , in diesem
Sinne zu wirken und zu stimmen.

Hierauf wurde noch die Neuwahl des GauauSschusses
vorgenommen und die Kollegen Hilz , Rank , Schuh¬
macher und Zeller in denselben gewählt.

Zur Verhütung der ansteckende« Krankheiten.
Im großen Rathaussaal hielt vorgestern Abend Herr Dr .

Hamburger in einer mäßig besuchten Versammlung einen
Vortrag über obiges Thema . Der Vortragende führte dem
Sinne nach ungefähr das folgende aus :

Alle Lebewesen führen einen energischen Kampf umS Da¬
sein . Der Mensch hat sich kraft seiner geistigen Ueberlegenheit
alle andern Lebewesen untertan gemacht . So hat auch die mo¬
derne Wissenschaft , dank der Entdeckungen der Bakteriologen
Koch und Pasteur , in den letzten Jahrzehnten den ansteckenden
Krankheiten und Seuchen einen besseren und erfolgreicheren
Widerstand entgegensetzen können . Durch den Impfzwang wurde
die Blatternseuche so eingedämmt, daß in den seltensten Fällen
der Ausgang der Krankheit ein tödlicher ist . Diphtherie kann
ohne operativen Eingriff , wenn eine zeitige Impfung erfolgt,
geheilt werden. Durch die Entdeckung der Bakterien ist es auch
möglich geworden, die Cholera in den Kulturländern in ihrem
Auftreten zu beschränken . Dar beste Mittel zur Bekämpfung
der ansteckenden Krankheiten ist, wie bei allen Krankheiten, deren
Verhütung . Da gilt es vor allem, daß di« von einer solchen
Krankheit befallenen Personen möglichst von dem Verkehr mit
gesunden abgeschlossen werden. Eine gründliche Desinfektion der
benützten Gegenstände und der Krankenstuben verhindert die
Weiterverbreitung solcher Krankheiten. Nicht alle ansteckenden
Krankheiten werden direkt vom Menschen auf den Menschen
übertragen . ES gibt eine ganze Anzahl solcher KrankheitS»
erregbar , welche eines Zwischenträgers bedürfen. So bedarf z. B.
das gelbe Fieber einer Moskitoart als Zwischenträger und di«
Cholera wird durch die auf den Schiffen befindlichen Ratten zu
uns gebracht . Die Weiterverbreitung vieler ansteckender Krank¬
heiten könnte auch verhütet werden, wenn die Einsicht soweit
gediehen wäre , daß z. B . an Keuchhusten erkrankte Kinder über
die Krankheitszeit verhindert wären , mit anderen Kindern ist
Berührung zu kommen . Statt desien könne man auf den
Straßen und den Spielplätzen gerade da» Gegenteil beobachten .
Bei allen ansteckenden Krankheiten gelte deshalb al» oberster
Faktor zu deren Bekämpfung die Isolierung der Erkrankten .

Zu begrütze«.
Das Großh . Stattstische Landesamt wird seine Mittei¬

lungen von jetzt ab monatlich herausgeben und nicht mehr
unregelmäßig . Diese Mitteilungen werden stets die neue-
sten Ergebnisse der jeweils beendeten Erhebungen ent¬
halten .

Das große Los der Mannheimer Ansstellungslotterie .
Eine merkwürdige Geschichte hat sich um das große LoS

der Mannheimer Ausstellungslotterie mit 20 000 Mark
gewoben . Der eigentliche Inhaber ist lange nicht zu er¬
mitteln gewesen , bis die Summe durch Vermittlung eines
Stuttgarter Lotteriegeschäftes an einen Hotelier an der
Riviera ausbezahlt wurde . Zugleich machte aber auch ein
Stuttgarter NamenS Müller Anspruch auf den Gewinn ,als er gelegentlich die betreffende Losnummer nennen
hörte, denn dieses Los sei ihm in Karlsruhe durch zwei
Italiener gestohlen worden. Der Genannte hat nunmehr
soviel Beweise herbeigeschafft , daß die Angelegenheit von
der Staatsanwaltschaft ausgenommen worden ist .

* Der KarnevalSzug der Großen Karnevalsgefrllschaft nimmt
Aufstellung am Durlacher Tor , zieht durch die Kaiserstrahe bis
zur Kronenstraße, wo er nach der Kriegstraße einbiegt , am Bahn¬
hof vorbei bis zur Karl -Friedrichftratze, durch diese hindurch bi»
zur Kaiserstraße, verbleibt auf dieser bis zum Kaiser-Wilhelm-
Denkmal und kehrt durch die Kaiserstraße wieder nach dem Dur -
lachertor zurück . Der Karnevalszug am Fastnachtdienstag dürfte
den Veranstaltungen der früheren Jahre an Umfang nicht nach¬
stehen , dieselben aber in Bezug auf Einheitlichkeit und künstleri¬
sches Gepräge weit übertreffen .

* Fußballsport. Für die Frühjahrssaison hat sich der F . C.
Phönix eine Reihe spieltüchtiger Mannschaften verpflichtet:
Nächsten Sonntag Punkt halb 3 Uhr tritt die erste Mannschaft
des 1 . F . C. Pforzheim auf dem Sportplatz Phönix zum Wettspiel
an . Sie hat sich von ihrer vorübergehenden Schwäche , die von
dem Verlust einiger Spieler hcrrührte , gänzlich erholt und der-
mochte sogar in letztem Frühjahr die bekannte Stuttgarter Kiker -
mannschaft, die sich jetzt die Südkreismeisterschaft geholt hat , mit
1 : 0 zu schlagen . Da Phönix inkneser Saison bis setzt auf seinem
Platz ungeschlagen ist , so dürfte das Spiel der beiden schnellen
Mannschaften von besonderem Jntereffe sein .* Ter Stenographenverein Stolze - Schrey veranstaltet am
letzten Samstag sein diesjähriges Kostümfest im unteren Saale
des „Cafe Nownck ". Die Beteiligung war , trotzdem an diesem
Abend überall Veranstaltungen stattfanden , eine sehr rege, so daßder Saal kaum ausreichtc. Musikalische und humoristische Vor-
träge und Theateraufführungen wechselten in schöner Reihen¬
folge mit den Tänzen ab und versetzten die Anwesenden bald in
die heiterste Stimmung . Mit großer Befriedigung werden die
Teilnehmer auf diesen so schön verlaufenen Abend zurückblicken.* Vergeben werden : die Lieferung von Kranketten für die
Rheinhafcnkranc an Gebrüder Braun u . Ko . in Mannheim , die
Lieferung eines Kehrichtwagens für daS städtische Krankenhaus
an die Firma Eugen Löw hier , die Lieferung von 100 Stück klei¬
nen Zahnrädern für die städtische Straßenbahn an die Allge¬
meine Elektrizitätsgcsellschast Berlin , die Lieferung von Gleis¬
entwässerungskästen für die Straßenbahn an die Firma F.
Seneca im Stadtteil Mühlburg , die Lieferung der Einrichtungs¬

gegenstände für die städtische Schulzahnklinik im alten städtischen
Krankenhaus an die Firma Gebrüder Ziegler . Dental Depot hier,
die Ausführung von Arbeiten für den Erweiterungsbau der
Werfthalle II am Rheinhafen wie folgt : Maurerarbeit an
Lacroix u. Christ, Steinhauerarbeiten an August Gerhard Wwe>,
Zimmerarbeiten an I . F . Nagel und Fr . Bechtel , Blechnerarbei¬
ten an Fr . Müller u . Sohn , Verputzarbeiten an D . Hauer ,
Glaserarbeiten an Tritt u . Kober, Schreinerarbeiten an Gebr.
Muser , Schlosserarbeiten an K. Nonnengäffer, Schmiedearbeiten
und Rolladcnlieferung ( eiserne Rolladen) an G . Groke , Anstrei¬
cherarbeiten an Doldt u. Scheuerpflug , sämtliche hier .

* Der hiesige LebenSbedürfnisveretn schlägt vor zur
Verteilung : 5Zinsen auf die Geschäftsguthaben mit 22 835,55 M .,
9 °/g Dividende auf den Markenumsatz im eigenen Geschäft mit
256 907,89 Mk., 7 % Dividende auf den Markenumsatz im
Lieferantengeschäst mit 2824,50 Mk.

* Fortuna . Das Bankgeschäft Götz-Karlsruhe teilt un» mit,
daß in der Berliner Wohlfahrtslotterie folgende Nummern ge¬
zogen wurden : Nr. 11945 mit 75 000 , Nr. 125 057 mit 60 OM,
Nr . 37 224 mit 26 OM, Nr. 379 315 mit 15 MO Mk.

* Heiratsschwindler . Einem geriebenen Heiratsschwindler
hat hier dir Polizei das Handwerk gelegt, indem es ihr gelang,
einen angeblichen 34 Jahre alten Ingenieur auS Stuttgart , der
innerhalb 3 Monaten einem Fräulein und zwei Witwen dar
Heiraten versprach und ihnen dadurch über 50M Mk. abschwindelte,
festzunehmen .

Cetzte Post.
Landtagsschlutz Ende Juni ?

Der Seniorenkonvent der zweiten Kammer hat es mit
Rücksicht auf den Stand der parlamentarischen Arbeiten
abgelehnt, die Sitzungen am Samstag regelmäßig aus -
fallen zu lassen . Nächste Woche finden Donnerstag , Frei -a und Samstag Plenarsitzungen statt . Der Präsident

t, den Etat , mit Ausnahme des Budgets der Eisen¬
bahnen, bis Ostern , also in 22 Arbeitstagen , erledigen zu
können , so daß der Landtag voraussichtlich am 1 . Juli ge¬
schlossen werden kann.

Die Handelskammern als politische Scharfmacher.
Mannheim , 28 . Febr . In ihrer jüngsten Plenarsitzung

nahm die hiesige Handelskammer , einem Ersuchen des
Ministeriums des Innern Folge gebend , Stellung zu dem
Gesetzentwurf über die Errichtung von Arbeitskammern .
Die Kammer äußert sich dahin , daß der Gesetzentwurf in
erster Linie abzulehnen fei, weil ein Bedürfnis für
die Schaffung weiterer gesetzlich geregelter Interessenver¬
tretungen nicht anerkannt werden könne und ebensowenig
die Hoffnung besteh, daß durch Arbeitskammern der wirt¬
schaftliche Friede gefördert werde. Wenn überhaupt der¬
artige Interessenvertretungen geschaffen werden sollten, so
würden allerdings paritätisch zusammengesetzte Arbeits¬
kammern der Errichtung von Arbeitskammern weit vorzu¬
ziehen fein , denn die Schaffung von Arbeitskammern
würde nur eine Erweiterung der bestehenden gewerkschaft¬
lichen Organisationen unter staatlichem Schutze bedeuten.
Eine nur aus Arbeitern bestehende Kammer würde ledig¬
lich zu einer weiteren Verschärfung der Klassengegensätze
führen . Die Kammer trat in eine Prüfung der einzelnen
Bestimmungen ein. Sie wendet sich sehr entschieden gegen
die Oeffentlichkeit der Sitzungen . Weiter lehnt die Kam¬
mer es ab , daß die in den Berufsgenossenschaften ver¬
einigten Arbeiter ausschließlich die Kosten der neuen Kör¬
perschaft tragen sollen .

Der Kampf gegen die Modernisten .
München , 28. Febr . Im Vatikan scheint keine mildere

Stimmung gegen die Modernisten zu herrschen . Wie aus
guter Quelle verlautet , enthält der nächste Fastenbrief die
Weisung an sämtliche bayerischen Bischöfe , sehr streng
gegen die Modernisten vorzugehen und zu ihrer Ausrot¬
tung mit aller Macht beizutragen .

Der Senat der Universität München hat dem Professor
Bardenhewer eine Rüge erteilt , nicht nur wegen Verletzung
kollegialer Rücksichten, sondern auch, weil er Anlaß zu
Skandalen gegeben habe , wie sie bisher an deutschen Uni-
versitäten unerhört waren . Bardenhewer soll dieses Se -
natsschreiben beantwortet und sich deshalb an das Mini¬
sterium gewandt haben.

Die Kongofrage .
Brüssel, 28 . Febr . In der heutigen Kammersitzung

ersuchte der Sozialistenführer Vandervelde die Regierung ,das englische Weißbuch über die Kongo-Angelegenheit,
welches interessante Mitteilungen über die Behandlung der
Arbeiter im Kongo enthalte , übersetzen und an die belgi¬
schen Abgeordneten verteilen zu lassen . Vandervelde er¬
suchte anderseits die Regierung , mitzuteilen , wann der
17er Ausschuß einberufen werde und welches die Fassung
der neuen Kongo-Vorlage fei . Kabinettschef Scholaert
erwidert , daß die Verteilung des englischen Weißbuches
dem Parlamentsgebrauch zuwiderlaufe , da es nicht üblich
sei, Dokumente in Parlamenten verteilen zu lassen , welche
von einer anderen Regierung veröffentlicht worden seien .
Der liberale Abgeordnete Mechelinck brachte eine Tages¬
ordnung folgenden Inhalts ein : Die Kammer beschließt ,
daß die Uebersetzung des englischen Weißbuches betreffend
die Kongo-Angelegenheit an die Mitglieder der Kammer
verteilt werde. Der Kabinettschef Scholaert erklärte , er
werde diese Tagesordnung nicht annehmen . Nach einigen
Protestrufen seitens der Linken erfolgte die Abstimmung.
Tie Tagesordnung wird mit 76 gegen 46 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt . *

* ,
Das Blatt „Patriot " versichert , König Leopold werde |

nicht nur eine Summe von 100 Millionen zur Ausführung
der von ihm geplanten Bauten verlangen , sondern auch
noch eine zweite Zivilliste im Betrage von 3 300 000 Frcs .
welche dem Kongo-Budget auferlegt werden soll. Diese
neuen Forderungen des Königs seien die Ursache der letz¬
ten Verzögerungen in der Einbringung der neuen Kongo-
Vorlage .

Das belgische Parlament wird dem braven Leopold
schon einen Strich durch die Rechnung machen .

Keine Gnade .
Rom, 28 . Febr . Tie hiesigen Journalisten untcrzeich-

netcn eine Petition an den italienischen Minister des
Aeußern mit dem Ersuchen , dieser möge in Petersburg
dahin vorstellig werden, daß der gestern mit russischen

Terroristen zusammen zum Tode verurteilte italienischeJournalist Calvino begnadigt werde.
Die zweite Meldung besagt : Da der zum Tode der-urteilte Journalist Calvino jede Vermittlung zurückwieShat die italienische Botschaft ihre Jnterventton eingestellt

'
Dafür wird die gesamte Petersburger Journalistik an denZaren ein Gnadengesuch richten.

Ein Attentat auf den persischen Schah.Teheran , 28. Febr . Al» der Schah die erste Auss,h,inach der Krise machte , wurden zwei Bemben von de« Dacheeine» HaufeS in einer engen Straße gegen da» Automobil derSchahs geschleudert. Eine der Bomben platzte in der Luft undverursachte nur geringen Schade«, dir zweit« dagegen «zpl, .vierte auf dem Boden, zerstörte ein Automobil, tötete dreiP r r s o n en und verletzte deren 20, darunter mehrere f<to»er.Der Schah ist unversehrt , da er in einem andere» AutomobilPlatz genommen hatte . Dir sofort angestrllte Haussuchung i«dem betreffenden Hause führte zur Verhaftung mehrerer Per¬sonen, unter denen man hofft, die Attentäter au»findig ,ümache». DaS Attentat scheint im Zusammenhänge « ft de«jüngsten KabinettSänderungen zu stehe», welche der Schah v,r -
genommen hat .

Letzte Meldungen : Die Bombe wurde von dem Attentäterauf des Automobil des Schah» geworfen in der Annahme, daßsich der Schah darin befände. Der französische Chauffeur wurdeverletzt, das Automobil ist stark beschädigt . Die Leibgarde gabeine Salve auf die Menge ab. 9 Personen wurden getötet undviele verwundet . Der Schah begab sich zu Fuß nach dem SchloßWie es heißt, find Mitglieder eines Täbrifer Klubs dir Attrmtäter gewesen. Pariser Persönlichkeiten, welche über die Tehe!
raner politischen Verhältnifle zuverlässig unterrichtet find,bringen das Attentat mit der in reaktionären Kreisen herrschen¬den starken Verstimmung in Zusammenhang , welche durch diesofort erfolgte Ernennung der für sehr freisinnig geltendenMukabir ES Saltaney zum Unterrichtsminister neue Nahrungerhielt . Die Teheraner Polizei beschlagnahmte im Januar ,einige Höllenmaschinen. Man vermutet , daß die zwei vom Dachegeschleuderten Bomben nicht von auswärts gebracht , sondern in
Teheran selbst fabriziert wurden .

Verein sanreiger .
Freiburg . (Arbeiter- Radfahrer -Berein Frisch Auf. ) Fastnacht¬sonntag. abends 7 Uhr , Zusammenkunft im „Ritter Beirg"

in St . Georgen . Fastnachtmontag, morgen- 10 Uhr Samm¬
lung im Lokal daselbst . Konzert. Hierzu ladet ein 892

Der Vorstand.
Brteffeaften der Redahtton

I . Wir bitten um Ihren Besuch .
O. Sch . 1 . Die sogen . Konfessionsschule wurde in Baden

1876 abgeschafft . 2. In Karlsruhe wurde, wie in allen übrigenStädten , das jetzige System eingeführt .
Eine Mutter . Einsendung wird in der nächsten Nummer

zum Abdruck gebracht.
Donaueschingen. Wir halten den Vorfall in der Kirche für

unmöglich. Und , wenn er wahr ist, hat er für unsere Leser kein
Interesse .

Briefkasten des Zrbeitersekretarlats .
W . G ., Mühlburg . 1 . Die standesamtliche Trauung hat mit

der kirchlichen nur insofern zu tun , als letztere nicht erfolgen
darf , bevor die erstere erfolgt ist. 2. Wenn die Braut schon Mut¬
ter war , so darf sie nach katholischen Gebräuchen bei der Trau¬
ung keinen Kranz tragen ; das harmoniert zwar nicht mit dem
Gebot der Nächstenliebe , wird aber gewöhnlich doch so gernaH.
3. Wenn Sie sich kirchlich trauen lassen wollen, dann müffen Sic
auch zu diesem Akt zwei Trauzeugen mitbringen .

A. Sch . , Anteröwisheim. Für Sie besteht auch kein anderes
Recht wie für Ihren Nachbar. Wenn Sie sich betroffen fühlen ,
erheben Sie Beschwerde beim Bezirksamt .

. (Schluß des redaktionellen Teils . )

Geschäftliches .
Die Herlfellang einer dritten
Auflage macht lieh für die

erbs
lötig , nachdem bereits

vertrieben worden sind. Wir ersuchen , weitere Be¬
stellungen , insbesondere für den
Fastnachts - Montag und Dienstag ;
rotort aufzugeben .

Expeditien des Volksfrennd .
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Zahlstelle Karlsruhe .

EamStag de« AS. Kefir., abends halb 7 Uhr. «ach Ee»
f jjäftdfcVlufe 880

jtrrfiiimnluna kt MWmimdkitrr
„ der „ Einigkeit "._

vsnr Xavcv
«us der Westendhalle ( IHiiSillntr ?).

Rach der Melodie : Denke dir, mein Liebchen,gflnr Karneval togi heute, der Held voll Luft und Scherz,Ker liebt und will sich schwingen, find'
noch ein treue » Herz.H«er . der heit re Knabe, schießt seine Pfeile gut

Kgb bringt noch manche« Pärchen wohl unter leinen Hut.Drum auf zum Tanz, geöffnet ist da « kor,Fastnacht ist « heut , ein Hoch dem Humor I

fg zur Westendhalle . wer Glück hat, der hat Schwein,kUaujgemachlk Würste gibt » hier . Bockbier und Wein,f«» feiner Schwartenmagen , gewürzt und delikat,Dazu di« schönste Musik, spielt euch mein Apparat.Drum nur herein und löschet Euer» Durst,Dir gilt mein Gruß — Narr und HanSwurst I
sWe « ich den Gästen biete , ist lauter prima War
; fcieltbte« und Geschmorte« , fein durch , nicht halber gar.wer bei mir einkehret, geht niemals auf den Leim,Dessert kriegt noch jeder , ein hausgemachten Reim .Trum nur herein, Prosit dem freien Mann,Der sich famos hier amüsieren kannl

ist jemand vor den Fasten etwa« zu viel getan ,Jen, nehme ich mich seiner am Aschermittwoch an.! Iredeuze fein höchst selber, den größten Häring ihm.stzch , e « ist Ehrensache, denn alle « bleibt intim .Ach. so ein Ding das schmeckt so wunderbar ,Freund, frag nur diese, die 'S auch schon bekommen hab 'n !
Sonntag von 4 Uhr ab 884

PQF* Tan * vergnügen "HW
! verstärktem Orchester, wozu höflichst einladet

_ Aavcr Marzluff , zur Westendhalle.

Programm birfrr Poche.
Di « Tächter deS Reeders .
Trinklied «nd Terrett

a. d Op . „Dir Fleder¬maus, gesungen von Else
Gieger, Erich Deutsch u.Rud olf Ander.

Änffernfffcheret . Sehr be -
lehrende Naturaufnahme .

Kaiserstrasse 188 .

Aus d. Op. „Ein Walzer -
tranm " von O. Strauß.Duett Franzi u Kammer¬
frau mit kanz : Frl. Dora
Kepltnger u. Frl Therese
Löwe o . K K Priv . Karl-
Theat er zu Wien .

Anerkannte Tapferkeit .Sehr erheiternd
----- Preise der Plätze : -------
19, 50 und 30 Pfennig .
Abonnenten. Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen .
den Donnerstag neneS

Programm . « -77- 17«

1*1

Aolzkodlenfabrikatto «
Naturau fnahme .

Meister Petz alS Ring¬kämpfer.
Ein Prozeh wegen Set -

ratSverfpreche «. Sehr
erheiternd.

HexenknHI Großartiger
bunter Verwandln,ig«-
film . künstl . arrangiert u .mit herrlichen Farben¬
effekten auSgestattrt .

Vas

Meile Programm
im

Thalia - Theater
26 Waldstrase 26

Vortrags -Ordnung :
Tonbild : „ Schau mir nur recht ins Gesicht “ , Duett aas derOperette „Der Vogelhändler “ . Mini Grabitz and Erich Deutsch .Die Bankräuber , hochinteressant und spannend.Tonbild : Fantasie über Tyroler Volkslieder , Piston -Solo vonCarl Böhme.
Die feindlichen Teppichhändler , kolor. , sinnreiches a. inter¬essantes Bild aus dem Orient .üelstersrhaft des Rattenfängers in Moulin Rouge zu Paris.Entwickelung des Kies , naturwissenschaftlich.Tonbild : „ Zwei Aenglein brann “ , Musik von Gnmpert . Alslebendes Bild arrangiert . !Undank ist der Welt Lohn , humoristisch.Eine grosse Mteeple Chase von 16 Kilometern.

10.
Die Fahrt um die Welf im Automobil.Distanz : 30,000 Kilometer.

Erste « Bild : Die Abfahrt von Paris unddie Einschiffung ln Havre .
Der Operateur befindet sich auf dem Wagon „Motobioc “.

Wir erhalten alle herauskommenden Bilder dieser Serie aufdem schnellsten Wege zuerst nach Karlsruhe zugesandt

Kolosseum 7reiburg .
Am MarttnStor .Für die Karnevals - deit st . bi« 15. Märzj wurde mttM außergewöhnliche » Kosten daS beste nud interessan¬te Programm dieser Saison zusammengestellt .

Dr «i Olympiers
berühmte Modelle der bekanntesten Professoren .dare- Plastik . E Zum erkenmale t« Frribnrg . "MWPersa -Trio » die besten Wirbelwindtänzer . Tänze au« alterneuer Zeit . Hast»» and Mist Jenny » die besten Kugel¬ter der Lest auf hohem Apparat . Scppl Werner , mitsiem Repertoire, u a. : Typen au« dem Großstadlleben .Sands » Akrobats fin de siScle. Baldur , Imitator Von»menten und Tierstimmen . Elvira Lorretta , Konzert-« rin. Geschw. Reist in ihrem prächtigen Trampolin -Akt.ematograph in höchster Vollendung .Kommen ! Lehen k Hören ! Staunen ist das schönstefirueoaisvergnügen ! Sonntags zwei graste Premisre -*ktzelluugrn, nachm. 4 un ) abends * 116 , sowie aufcer«ähnliches Aamtltenfriihkouzert unter Mitwirkung vontiuil Werner von 11 bi« halb 1 Uhr mit vollständig freiem'stitt.

8« ''Vorverkauf für dt« Vorstellungen wie gewöhnlich an der^ ««mskassa

Danksagung .
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme anbem schweren Verluste unsere« unerwartet schnell austan Leben geschiedenen Gatten. Vater « , Bruders,Schwager« und Ontel«

Albert May
Brechen wir auf diesem Wege unfern innigsten Dankau« .

Daxlanden , den 28. Februar 1908 . 886'Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Maria May , geb. Lutz.

Grosse Berliner Lotterie .de « Trabrennvereins mit 210 060 Losen6038 Gewinne . — Ziehung 12 . /13 . März .Mk , lOOOOO W .
dabei 17 Haupttreffer mit= Mk. 60000 W. =

sämtlich mtt 70 ref». 90 ° /„ rückzahlbar durch
Carl GöfzI « ttf. I Mk. \ ß3f | QfifZ 110 Etck. 8 Mk. sI Hebelstraste 1I/1V Karls ! u^e . 895Jean Antweiler, H Meiste , Christ. Lieder.

KiHmmilkit - Atlstzk
! zu 12 , 14 , 16 , 18 , 20 Mk . per Stück empfehlein großer Auswahl . 880 |

Alexander Seeh,
Pttrtna - inaner n . Peltg Dachst.

m

C) tä | injfB .

Wirlschilfis-Eiöffniilili.
Meinen werten Freunden und Bekannten sowie derverehrten Nachbarschaft mache ich die hösl. Mitteilung , daßich am Somltag , den 1 . März die

Wirtschaft zum Lamm
eröffn ». Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll881
_ Karl Schumacher .

Joh. Unferwagner ,prakl. Bandagist ,
Kaiser- jlaffagk 22—24.
Bandagen , Leibbinden »

Gummistrümpfe» orthopä¬
dische Korsetts , Plattfustein -

lagen . 21
I » Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über auSgeführte
4117 Arbeiten .

Irrigatoren , Pessarien ,
Spritzen aller Art.

Gnmmiwaren , hygienische
Bedarfsart . » Damenbiuden ,

Verbandstoffe .
Für Damen weibl . Bedienung .
Ailprobezimnnncr separat .

HchumrillMtt tzof.
Zur gefälligen Nachricht , daßmein nächste « 898

Sdjludltfrft
Montag den S . März statt¬
findet. Es ladet höflichst ein

_ (hrorg grnürr .

Snlilirriiig
Stück 4 Pfg .,

Simsrljrjjkrms
Stück S Pfg .,

Rallwöpsk
Stück 8 Pfg .,

Sarbinrii
Pfd . 30 Pfg .

E. Eucherer
Zähringerstraste * 1 ,
Durlacherstraste 56 , |
DurlacheraUee 3S ,
Gerwtgftraste IO ,
Amaltrnftraste 14 ,
Gothcstraße 35 ,

Rintheim :
| Hauptstraße. 812 j

ühlöurq.
Bon heute SamStag anwird Fleisch auSgehauen u.zwar t 888

Prima
Rindfleisch 74 Pfg .
Schweines!. 79 „
Kalbfleisch 74 „Iibcin . tr . IO.

fflaeUnSuftM '| ;:Ä
billig zu verk. oder zu verleiden .
Dnrlachcr Sillre 4 . 2. St . lks .
<>Llrrdrrstr . 80 , möbl . Man-44 ? sardenzimmer sof. z. Perm.

Näheres in der E^p .

m .

Sparlnmtn ßS 1“’ Sl
©ummiretf , zu laufen gesucht ,

Les finnstraste 15 , 2 St .
Auf Kafinncht empfehle :

prima SchweineseLt
per Pfd 30 Pf , bei 5 Pfd. 78 Pf.
Abhebsett per Pfd. 40 Pf.

Heinrich Lang
Metzger u. Wurst er 876

Degenseldstr . 1 , Ecke Turl. Allee .

Abschlag!
Rollmöpse

4 Lit.-Dose Mk. s . 45

Kiswarckyliriss
4 Ltt.-Dofe Mk. 1.45

Kralhärillsi
3 Ltt.-D»se Mk. 2 . 30

E. Bucherer
tr meine» sämtlichen

Verkanfsstelle ».i 886

A..--

Julius Ebel ,
Steinstrasse 6»

empfiehlt sein große « Lager in

Ho\z- und
?olsterm5bel

z« bedeutend herabgesetzte«
Preise «

Brautleute nerdeu beson¬
ders berücksichtigt .

Ich offerier« von heute an
engl . Helle Schlafztmmer -Gtn-
richtung v. 160 Ji an

in bester v. 250 „ ,in hochfein hell nußbaum großerSpie elschrank, 140 cm breit,innen ganz eichen , 2 Bettstellen
2 RaLtlische m. Marmor , Wasch¬
kommode mst Spiegelaufsatz ,
Handtuchständer für nur 320 JC

sonstiger Preis 400 .
Ferner : hochfeine aanz hell

eichen gewichste Schlafzimmer «
Einrichtung » bestehend au» 2
Bettstellen . Sviegelschranl, linke
Seite mit Messing Verglasung, 2
Nachttisch« mtt Marinor. Wasch¬kommode mtt Hpirgelauffatz ,
Handtuchstädner nur 8>0 Ji

sonst 450 .
Modern « hochfein« Salon -

Garnitur nur 220 Ji
sonstiger Preis 260 „

Neue kompl. Betten v. 45 M an
Nachttisch in Marm . v. 10 „ ,
Spiegelichränke ö. 65 . ÄWaschkommode, poliert '

m . Marmor itmit .sv. 88 , ,m . Sviegelaufsatz k. 08 , ,Berkil » mit Spiegel l . 29 , ,Chiffonnier v. 27 . »Au«zuatisch v. 25 . „Schreibtisch« k 98 , ,Buffet , hochfein, mtt
Müfingv - rglasung ,
eiche gewichst nnrI80 „

sonst200 »
Bücherschränke, innen

eich« , mtt Messing»
Verglasung nur 80 „Nähtische v. 14 . ,Küchenetnricht., besteh,
au» 7 Teilen, hoch¬
fein . grün nur 88 ,

Großvaterstühle 6 19 , ,Chaiselongue to. 28 „ ,Tasch«n-Divan v. 55 „ „Stoff -Divan v . 85 , „Ganz« Nu«st»u«r» v. 220 . .
Bring« auch da« Bett t» der

Lehne in empfehlende Erinn».
rung. Gebe dasselbe auch aufTeilzahlung.

Rur bet 857

JllliUS EllSl, Sttindr. 6
Ansicht gerne gestattet .

M " Kein Kaufzwang .
Niemand versäume dieseäußerst günstig « Gelegenheit

zu benütze».
Jedes Brautpaar erhälttrotz der schon äußerst btlli -

genPretse etu schönes Präsent
Durch den großen Umsatz istes mir jetzt möglich, da« Bettin der Lehne 20 Mk. billiger zuverkaufen , wie früher .
Alleinverkauf nur bei

Julius Ebel .
Wntfenitr . 3 «, ist eine schöne
^ Mansarde,iwohn . V. 1 Kim.,Küüe u Keller auf >. April zuvermieten . Näh . daselbst i. 2 . M.

seoiiw « , » .
Bürgerstraste 17 , Hinterh . 3.

Yorkstr. 36 , 1 . St . l.

I

ii



Samstag » den 29 . Februar 1908 .Seite 8. Serie 8.

Neu ! > 5™ erb $ » $ pcck $ uppe
in Würfeln zu IO Pfg . für L Teller . Die vorzüglichste ihrer Art von hervorragendem Wohlgeschmack.

Fahrräder
erstklassig, Fabrikate mit voller einjähriger Garantie in
größter Auswahl von Mk . SS .— bis zu den feinsten Modellen.

Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand - und Fußbetrieb . Komplette Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 .— au.

Zubehörteile
in Riesen -Au - wahl zu konkurrenzlosen Preisen .

Reparaturen

Nilmerz 8 Ammann
gllkmannstr. 7 ? reiburg 13 . Nußmaunstr. 7.
Größtes u. leistungfähigstes Spezialgeschäft Oberbadens .

Prima

Rotwein
Caramtiert naturrein , empfiehlt per Liter von

de spanische Weinhandung
▼on 1388

nagln Maynfr & Co.
Shtrlaeherstr. 38. Sessingstr. 29.
Rüppurrerstr. 14. Jttieinstr. 45.

Dnrlach : JCauptstr. 32.

Uhren und
Goldwaren

Georg Stotz
zum Traurtngsck

Freiburg i. Br.
an MartlneUr.

Deutsche üolksstenographie .
Unentgltlicher Unterricht wird ununterbrochen er¬

teilt . Sämtl . Lernmittel 3 Mk. Anmeldungen jederzeit:
Karlsruhe r Bürgin , Humboldstraße 14, UI.
Freiburg : Barsch , Belfortstr . 40.
Lahr r F . Baumert ' Marktstr. (Rebstock ).
Ostenbnrg : G . Rapp , Hildastr . 9.

An allen andern Orten wird Unterrichtsgelegenheit vermittelt .
Brieflicherunterricht : B . Flach , Frankfurt a . M . , Grauben -
gasie 85. Gau Südwestdeutschland: Richter , Lahr -Burgheim,
Baden. 4502

Kolosseum , Freiburg
beim Martinstor .

Programm vom 16 . bis toll . 29 . Februar .
In jeder Vorstellung

. 15 Marokaner 15 = =
729

größte und beste Arabertruppe der Welt . ? Stuart ?
E Sassen , Rheinlands bester Humorist.
Alfred und Siegrid Näß , Weltmeisterschastsläufer auf Roll¬

schlittschuhen , 270 Ehrenpreise und 46 Medaillen.
Frl . Armany » Violrnvirtuosin.

Ferner die anderen neuauftretende « Künstler u . Künst¬
lerinnen , sowie Ktoematograph in höchster Vollendung .

Kasia : 7 ' /, . Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 1t— 121/, Ubr
Kolosseumskasse. 726

rV
“ ‘ '

. Schni> mi > billig 1
muß ein tägliches Haus - und Familiengetränk sein. Kathreiners W
Malzkaffee ist das Getränk , das diese drei wertvollen Ligen-
schäften in sich vereinigt ! Lr schmeckt dem Bohnenkaffee sehr
ähnlich (hat aber nicht deffen schädlichen Koffeingehalt) , besitzt
die Nährkraft des Malzes und ist außerordentlich preiswert .
Die Taffe stellt sich auf etwa V* Pfg . Kathreiners Malzkaffee
- seit 18 Jahren glänzend bewährt - ist kein Surrogat
sondern ein selbständiges Getränk , das täglich von Millionen ge¬
noffen wird . Nur echt im geschloffenen Paket in der bekannten
Ausstattung mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke und der Firma Kathreiners Malzkaffee - Fabriken .

in fertig :
von Mk. 10.— bis 42 .—

Konflrmanden -Anzüge nach mast:
sind vorrätig in prima

Beste Verarbeitung « Cheviot , Kammgarn n . Drap £.
von Mk. 46.— an.

Tadelloser Sitz .

‘

N . Breitbarth
Ecke Kaiser- und Herrensfrassc KARLSRUHE Mitglied des Rabaff -Spar -Vereins.

■ • - Telephon 1512. 1 - — ———— — — ■■ Telephon 1511. ■ »>

Raucht CcKstein -Zigaremn!
Nr . 5

Diese rühmlichst betlmuteZigarette «-
marte wird auch nach Einführung der

Zigarettensteurr in derselben ^
tzorzüglicheu Qualität u. Handarbeit «

hergestellt. to
Preis : 10 Stück 25 Pfg. £

Der enorme Konsum befähigt die >
Fabrik, die Zigarrenhandlungen stetJ
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Sekstsin 's Nr. 5
riife genau, daß jede Zigarette die volle Firma

Eckstein L Söhne" nebst Schutzmacke trägt.
Ueber 1000 Arbeiter .

*43
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Fest- a.
" uuec An tu

Email und Metall
BeretuSfahnen ,

Schärpen, Fahnen
schleifen, Brust- und Hutband für Turner . Krawatten rr . liefert
2540 Gewerke «haft - kai t II Lörrueh .

Adresse : I . Kläusler in Rheinfelden i. B.
ll8 . Kataloge. Originalmuster , färb . Fahnenzeichnungenzu Diensten

Var Aeltzeln -
vini Höchen «.JimNtrplafonds
wird gut und prompt ausgeführt .

Angnet (Jelilein ,
Schwanenstrahe 17 , 5. Stock.

Ksmpk«s» «ltt .
erzielen für ihre Waren

die höchsten Preise
Lean SchuiarzimbergWf
Lumpen- , Alteisen- und Metall -

Handlung ,
Karlsruhe , Gchüyenftr . 7».

Uhren !
Taschenuhren in Silber bau

Mk. 10 .— on ;
Regulatcure v. Ml . 14 . « -

Wanduhren und Wecker.
Uhrketten in großer »uswar -
BilligstePreise . Mehr,. Garant».
Reparaturen prompt «. btu»ß-

Emil Gehri , sthmiK
Gauchftratze » (bei der

krankenkasiel
Fpeiburg i»

Aür Aräute ! '
Wer gute und preiSwen

Wäschestickerei , Tüll -
Spachtelspitzeu
bemühe sich ^ —

Marieustr . VS, s-
Weißnäherinnen und

derinnen ist Gelegenheitge »»

ihren Bedarf billig zu deck^

^ 61886 seffsvar^e , farbige Kleiderstoffe
Tuche und BuckskinsTür Kommunikanten

und Konfirmanden wnh .
Boiänder

,



itc 8.

£

eins.

nmln
[ Waren

Preise
Merger .
und Metall-

{tili- eite 9. Samstag , den 29 . Februar 1908 . Sette 9.;ci« CuriKrscbaff Karlsruhe.
s Samstag de« * 9 . Februar findet um 81/, Uhr abends
j Aeslaurant Möhrlein

HoslümkrLnrvksu
Unsere verehrlichen Mitglieder werden hierzu freundlichst^ dcn mit dem Bemerken, bafe bit Mitgliedsbücher zumEinritt berechtigen.

parrenkapve obligatorisch an der Kasse erhältlich.
Eintritt für Richtmitglieder 1 Mk. Damen frei =

Der Turnrat .

il (iJ|ft SrrniSMlardkilkr-Nkrblind .
Filiale Karlsruhe .

/kommenden LamStag den < 0. Februar findet in der
uration Köllenberger , unser gemütlicher

__ Narrenabend ■ ■
^ wozu wir unsere Mitglieder nebst Familienangehörigen« blichst einlaben . Gäste sind willlommen. Narrenkappe obli-
gsisch . — Anfang 8°° Uhr . — 866

Der Vorstand.

sfangveretn Badsnia
Karlsruhe.
Am Faftnachtmontag , den 2 . März ,findet in den Räumen der Festhall « unser

Kostünifest :

Inter«. KrnServsur
in einem

amciUtanlscben Zirkus
statt, w >zu wir die verehrlichen verein «-
mitglieder mit ihren Familienangehörigen
höflichst « inlaben.

Eintritt für Richtm 'tglieder l Mk . proPerson . Ztrkusprogramm i 20 Pfg
itvrnch Kein Tanzaeld .
ingang in groben und kleinen Saal durch di» Haupt»
krobe . auf die Gallerte durch den rechten Seiienau ' gang.
Öffnung der Feilhalle um 7 ' ,Uhr . Beginn deS Tanzes uml hr . Anfang der ZirtuSvorst llung 91 , llhr .■ssm übrigen verwei e < wir a f di « ergangenen Rundschreibeni etmrent nochmal », datz Mitglieder - und Bellarten unbedingtnehmen sind .

Der Borstand .

Karnevalgsseliscliaft Durlacti.
FaftnachtSsonntag , den

4. März , nachm. S Uhr
Groher

Waskenzug
durch die Strahen der Stadl

M

Alle» näher« durch die Programme , welche zu 20 Pfg . proStück zur Ausgabe gelangen. Rach Auflösung des Zuges stabetvon abends 7 Uhr ah

Krosser Maskenball
in der Festhalle bier statt, 'wozu wir unser» verehrt. Mitgliedersowie Freund» uno Gönner hiermit freundlichst einladen.

Dir Mitgliedskarte berechtigt zum freien Eintritt und könnendie Maskenkarten für Damen bei Säckelmeister Aug Schindel frHaupkstr . 6* sowie abends am Saaleingang durch die Mitgliederin Empfang genommen werden. 870
Für Nichtmitglieder Eintritt Mk. 1.

_ Der Elferrat .

^ 1.05

Am Montag , Öen r. Ittära, findet abends
halb 9 Uhr noch einmal eine Besprechung im
Gartensaale des Hotel Cannbäuset betr. des Zugesstatt. Wir bitten die am Zuge teilnehmenden
Vereine, Korporationen und Gesellschaften ihre
Delegierten zu dieser Besprechung entsenden zu
wollen. 891
Grosse Karnevals-Gesellschaft Karlsruhe.

Kallei *| Präsident.

aus nur ersten süddeutschen Mühlen .
1 Pfund L » 4 ,

6 Pfund
1 Pfund 17 4 , J A A

6 Pfund JL 1 . UU
1 Pfd . 70 4 ,

5 Pfund Ji

garantiert rein . PA
1 Pfund JU

hochfein ,
1 Pfund

(Schwarz -
Wälder, 1 Pfd .

75 ,
1. 10

1 Pfund 60 ^

fst., 1 Liter . 85 -4

Üotfiitniarr
erstklassige« Fabrikat sowiesamt
liche Lederware « empfiehlt in
grober Auswahl zu billigste «
Preisen.
VS Onwnld , Schützrnstr. 43

Lefthalle Karlirubc .
Samstag den 29. Februar 1908 , abend» 8 Uhr :

/

mit ptSmNerung der schönsten und originellsten Herren - u. Damen-
— kostflme und Gruppen. —

Gesamtwert der Preise 1IOO Mark , wovon in bar 850 Mark .
B Herren», 10 Damen », 3 Gruppenpreise) — Gruppen auS mindesten - 4 Personen bestehend.

Konzert- und Ballmusik:
Kapelle des 1 . Bad . Leib- Grenadier - Regiments , Lestung : König!. Musik¬direktor Adolf Boettge , und die Kapelle des 1 . Bad . Leib-Dragoner -

Regiments , Leitung : Stabötrompeter Köln ».
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschaftsanzug vorgeschrieben .

Vorverkauf von Eintrittskarte « für die Person zu 3 Mk . 50 Pfg . von
Mittwoch den 12. Februar bis Samstag den 15. Februar , abends 7 Uhr, bei :

Herrn Hof-Pofamentier ftr . Betfch , Amalienftratze 22,, Kaufmann E . Dahleman », Kaiserstrabe 185,
„ „ R . H . Dietrich , Kaiserstrai;e 179a,
, _ Eduard Flüge » Kaiserstratze 51,
, Hofsäckler K Frey » Kaiserslratze 99.
, Kaufniann I . Kifsel, A. L. Becks Nachf ., Kaiserstraße 150,F . Kühnel , Durlacher Allee 4,A. Lindenlaub , Kaiserstraße 191,Hermann Meyle , Ecke Kaiser- und Westendstraste ,F . Reis , Luisenstrahe 08,G . Schneider , Kaiserstratze 122, Eingang Waldstratze,Dscherning , vorin . W . L. Ochwaad Nachfolger ,Amalienitrabe 19,

, A. Stauffert, Kaiserstrahe 113, Ecke Adlerstraße,A. Strininann» Werderstrabe 42,Ehr . Wieder , Kriegstrabe 3a,
sowie im Kiosk des BerkehrSvereins beim Hotel Germania .

KaffenpreiS am Ballabend in der Festhalle 4 Mark für die Person .
Zarten zn 4 Mk. für numerierte Balkon - u . Galerieplätze (erste Reihe)in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann E . Dahlemann , Kaiserstr. 185.

Vielt -

Xinematograph
tt . m . b . H .

Freiburg l . B .»
Kaiserstrahe 68 .

Des Elowns treu» Pflicht-
»rfülluug . Herrlicherdramai
Film ._ _

weltberühmt»Kobelkoff » der
arm - und beinlose Künstler.
Großartig « Barlst ^nummer.

Briefterzett au« der Operette
. Schüyenlielel- , Blasin« :
Fritz Werner. Musik von
Etjsler .

Auf den ficim gegangen .
Seh r erheiternd.

AuS der Operette . Die lustige
Witwe " : « ustrittelied de «
Graie » Dantlo : . Da geh ich
zu Maxim- .

Die Niagara - Wasserfälle .
Grostnrtige Naturaufnahme

MO
Ml
Margamk
Schmäh
Mktzzklsktt
iuniibnürr
Wallskllfttt
Kack-Okl
Mamrladk 23^
Grm.Obß ^ 25 » 30^
ImeWrNd. 23.26 . 30
Killlschnih i Pfund 17^
Puntpfapfrl w
Dümpsäpfel
Frische Eier, Prrßhrft,

mr bmrgst . -M ,

8 . Sueherer
Das unerschöpflich « Fast .

Prächtiger Zaubersilm in du » ter
Ausführung und künftlerijch
arrangiert . 887

Telephon 382 868

Marmelade
1 Pfd . 2 * Pfg .,10 Pfd .-Eimer Mk. 8 .—,

Himbeer-uJohannis-
beer - Marmelade,

1 Pfd 4« Pfg..
10 Pfd .-Eimer Mk. 3 .40 ,
6 Pfd .- Eimer Mk. 1 .75 ,

sowie 896

Erdbeer- o- Apriicasen-
Marme. ade.

Fr. W. Hauser Wwe.
Nachfolger

Inhaber : Hermann Knssmaul.
Telephon Nr. 464.
Erbprtnzenstr . 21 .

Amalienstr . 14 , Göthestr . 35 , Zähringer -
| str. 21 , Dnrlacherstr . 56 , Durl . -Slllee 82 ,

Gerwigstratze IO ,
Rintheim , Hauptstraße .

reega

Irthrrflh <dlrrarke Badenia ).XUI| ( IE1U Tourenrad , wenig
gefahren, billig zu verkaufen

Marirnftr . 03 , im Laden

vamkufghrrad ^Llu
"'

kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exp.

flflüft flftt Tchrank , Tisch.yBUll . Uni g BUdcr . noch
neu, zu verkaufen. Zu erfragen
Zur Lokaib .. hn -

, Grünwiukel .

Lxlra-Preiss
str hm Faflaachisbriiars.
i Marmelade . per Pfd . 25 Pf .
Zwetschgen . 22 .Null -Mehl . 5 Pfd . 83 „Ainerik . Schmalz . . . per Pfd . 52 „Kolonialbutter , bestes Ko¬

kosfett . . m 65 ,Süstrahmmargäriare . . „ . 68 .Butterschmalz . . . . • a 65 „Landbutter . . . 1.25
Beste Zentrifugen -Tafel

butter , täglich frisch
Kondensierte Milch

Marke Milchmädchen .
Marke Silbcrirug . .
(Die Dose gibt ca . 3% bis 4 Liter rahmige

Milch .)
Frische Eier . per Stück 7 Pf.Kalk -Eier . . „ 6 »/t „

Lugeni.Filialen
Dar lach .

m m 1.85

per Dose 49 Pf .
» a 52 _
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Möbel
Der

auf

s

äumungs - Verkauf
dauert fort und bietet jedem Käufer

besonders Brautleuten
»74

ohne enorme Vorteile .
Unübertroffene Auswahl . Billigste Preise.

Einzelne zuriickgesetzte Gegenstände mit

ohne

@ Mreis
Grhößung

Adlerstrasse 13 .

Rabatt
.

-

^

M .
(Tuitnrnliauiii

13 Adlerstr . 13 .

Wege« vollständiger Auflösung meiner Filiale » Kaiserstr. 3« ,
unterstelle ich mein gesamtes Lager einem vollständige «

colal - Msmkauf
.

Meine Warm find alle mit den regulären , streng reellen Der-
kausSpreisen versehenin den Schaufenster ! ausgestellt und gewähre ich noch

auf oBscbte Gold- u. Donblewaren
einen Rabatt von

auf echte Gold- n. Kleinsilberwaren
einen Rabatt van

auf Alpacca -Resteckwaren, feine
Stahl- u. Messerwaren einen Rabatt von

auf moderne Kupfer- u. Nickelwaren
einen Rabatt von

auf Silberbesteckwaren unter Garantie
der Silberauflage einen Rabatt von

tOl

Io
. 01

(echt goldene Trauringe find ihrer Billigkeit wegen vom Rabatt
ausgeschlossen ) .

Sämtliche Restbestände kommen ab 12. Närz
zur Versteigerung.

Karl Strieder
, Ä .

" 1

.

Kaiserstrasse 36 ,
— zwischen Adler* u. Kronenstrahe. =

Der von mir ?. Zt. innehabende Lade« ist per Aprill anderweitig
zu vermieten und die moderne , gesamte Ladeneinrichtung äußerst billig
z« verkaufen .

lloppel -

Ab Samstag , den 29 . d . M.
kommt, solange Vorrat rorhanden , ein vor¬
züglicher Stoff

Doppel-Bock
zum Verkauf und ist derselbe in grossen Gebinden sowie in Behältern ]

I k 20 grossen und kleinen Flaschen erhältlich , was empfehlend anzeigt

Brauerei Fr . Hoepfner .
Neu elogetrofren ! Neu eingetrolfeu !

Ein grosserer Posten feinererHerrenkletdersloffreste
in nur ausgesucht prima Qualitäten

von 1,20 bis 4,50 Meter, per Meter Mk. 3 . —,
3 . 50 , 4 » —, 4 . 50 , 5 . — , 6 — », 0 . 50 ,

■ 7 .— , 7 . 50 . z =

847

So lange Vorrat reicht erhält jeder Käufer
S °

|0 Rabatt.

Kaiserstrasse SS Kaiserstrasse 9äKarlsruhe
Reise n. Versandthaus

in Manufaktur sowie sämtl . Ausstattungs -Artikeln.
O 3 - 5 Mark täglicher Verdienst, o

Gesucht sofort
an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer
Strumpf » und Trikotagenstrickerei .

Dauernde leichte Hausarbeit . Hoher
ständiger Verdienst, 3—5 Mk. täglich. An»
lernung einfach u. schnell . Vorkenntnisse
nicht erforderlich. Garantierte Arbeits¬
leistung . Prospekte u. glänzende Zeug¬
nisse kostenfrei . 376
Kelter & Fohlen , Trikotagen » u .

Strumpffabrik , St . Johann - Saar -brücken 8 . 79.

Salami
j 866 und

CemlatwM«
per Pfund Mk. 1.E0
bei 5 . . 1 . 10

Mettwimt
zum Kochen u. Roheffe»

per Pfund 85 Pf-
bei 5 Pfund 4 75 Pf-

[ Fr. W. Bus» fli. W |
H. Kussmaul

Erbprinzerrstrafie bl .
— Telephon 464 . —

_

eiiTKunstwcrN !

arbeit , nicht schmutzend .
in > S verschiedene »
sortiert Mk.

I Muster Mk.
Briefmarken) stänke^
Verkäufer sucht der Erze

Jos . Neumar
Friedrichswald bei

in Böhmen .
/ L» erwigstr . V, 4. St .
W möbl. Zimmer ju ^

Bitte trinken Sie nur Keims flüssigen KaffeeVI

(
Der beste und billigste Kaff %e der Welt !

Ohne jede Arbeit »tets trinkferti * .
■ ZiErfordert mr Za *»ereitang » ur kochendes Wasser .

• I ■ U . . ■ Alleinige Fabrikanten :
_

■

Ueoefal zu bauen. | süddeutsche Nähirciftetwerke, freaarglB-
4690

Df . !
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Soziall
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